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Zur Landgemeindeordnung.
Die erſte Leſung dieſer ReſormVorlage, deren Wichtig-

keit und Bedentſamkeit von keiner Partei im Landtage ab-
geleugnet werden kann, iſt in der neunten Sitzung zu Ende
geführt und die parlamentariſchen Berichte über dieſelbe
häben unſeren Leſern dargethan, daß unnmehr eine völlige
Klärnng der Geſammtlage erfolgt ſei! Gerade dieſe neunte
Sitzung hat dazu ſehr viel beigetragen und obſchon die
national-liberalen Blätter, insbeſondere die nat.lib. Corre-
ſpondenz, nach derſelben eine recht peſſimiſtiſche Auffaſſung
zur Schau tragen und die Ausſichten ſür das Zuſtande-
kommen als „ſehr zweifelhaft“ erſcheinen laſſen, ſo möchten
wir ſolcher Anſchauung doch nicht ohne Weiteres beitreten.
Es war vorauszuſehen, daß die Deutſchconſervativen (Graf
Limburg und Herr v. Heydebrand) wie auch das Centrum
(v. Hüne und v. Schalſcha) nicht en bloc annehmen würden,
was die Vorlage bietet. Das hat auch die freiconſer-
vative Partei nicht gethan und nicht thun können! Wir
wollen mit nachfolgenden Auslaſſungen die Stellungnahme
beider conſervativer Gruppen in großen Zügen möglichſt
deutlich ſkizziren und insbeſondere die ſpringenden Punkte
dabei betonen, in denen zwiſchen dieſen Parteien und der
Regiernugsvorlage ſich Differenzen zu ergeben ſcheinen.
Es wird damit zugleich der Abdruck der übrigens vor-
trefflichen Rede des Herrn Barth in extenso erübrigt, den
wir freilich in Ausſicht ſtellten, von dem wir aber, nach-
dem der Wortlaut nun im offiziellen Sitzungsbericht uns
vorliegt, aus Rückſicht auf unſeren Raum doch leider Ab-
ſtand uehmen zu müſſen glauben,

Die Generaldebatte beider Sitzungstage hat nach
unſerem Dafürhalten, wie ſchon geſagt, die Ausſicht auf ein
günſtiges Endergebniß der Verhandlungen nicht ge-
trübt! Vor allem haben weder Conſervative noch ſonſt
eine Partei irgendwie ausgeſprochen, daß ſie grundſätzlich
den in Rede kommenden Reformen widerſtreben. Ebenſo
wenig iſt deren Nothwendigkeit beſtritten Das wird ja
fraglos auch von denen, die bei Durchführung der neuen
Landgemeinde- Ordnung materielle Opfer oder ideelle
bringen müſſen, nicht abgelengnet werden, daß eine Ver-
ſchiebung oder ein Fallenlaſſen dieſer Reformen manches
ſchwere Bedenken habe, aber ebenſo wenig wird man gerade
von dieſen verlangen dürfen, daß ſie etwas Beſtehendes
und hiſtoriſch- Gewördenes, das ſich bewährte oder doch
vollkommen genügte, ohne Weiteres aufopſern und fahren
laſſen ſollen, ohne die Garantie oder die Ueberzeugung zu
haben, daß der Erſatz Beſſeres oder auch nur ähnlich
Gutes darbietet! Nun beruht die Grundlage der in dieſer
Reform aufgeſtellten Forderungen aber freilich zum Theil
auf Neubildungen, die alte Rechte und Jnſtitutionen an-
greifen und vernichten wollen.

Der Kernpunkt liegt offenbar in den Fragen: wie ſoll
die Mitwirkung der Organe der Autonomie bei der zwangs-
weiſen Eingemeindung und bei der Bildung von Zweck-
verbänden in Zukunft beſchaffen ſein? Die Freiconſer-
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vativen halten für Letzteres die Genehmigung der königl.
Regierung nicht für erforderlich; ſie erklären einen Beſchluß
der höheren Selbſtverwaltungs-Organe für genügend und
der Miniſter des Jnnern ſchien auf dieſer Baſis eine Ver
ſtändigung als nicht ausſichtslos zu bezeichnen.

Bezüglich der Eingemeindung iſt die Sache compli-
citer. Die conſervotive Partei hat die endgiltige Beſchluß-
faſſung des Kreisausſchuſſes, welche ſie anfänglich forderte,
fallen laſſen und der Einfügung des Bezirksausſchuſſes zu
geſtimmt. Daß dabei noch mancherlei formale Schwierig-
keiten erſtehen, iſt ja naheliegend, doch ſind dieſe, wie uns
ſcheinen will, nicht unüberwindlich! Die von den Frei-
conſervativen vorgebrachten Wünſche, welche das Stimm-
recht der Kleingrundbeſitzer über die Vorlage erhöhen und
das Stimmrecht der Nichtangeſeſſenen in reinen Bauern
gemeinden ausſchließen wollen, dürften in dar Commiſſion
noch weiter zur Sprache kommen.

Nicht bloß dieſe oder jene Partei, ſondern auch die
Regierung wird ſich zu mancherlei mehr oder minder großen
Conceſſionen verſtehen müſſen, das liegt klar auf der Hand.
Wir hoffen, daß die weitere Arbeit an der ſo überaus
wichtigen Reform in dem Sinne vollzogen wird, daß man
dabei nicht etwa den Eingriff in hiſtoriſch Gewordenes
vergrößere und beſtehende Organiſationen ohne die ihr
gebührende Rückſicht traktire, ſondern vielmehr eine Fort-
entwickelnng derſelben auf ſolchen Grundlagen anſtrebe, die
eine möglichſt vorſichtige Schonung garantiren.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer erſchien am Dienstag kurz nach 12 Uhr

in dem feſtlich geſchmückten Franzöſiſchen Gymnaſium, um
dem Feſtakt aus Anlaß des 200jährigen Beſtehens der An-
ſtalt beizuwohnen. Zu der Feier waren außer dem Miniſter
v. Goßler, Miniſterioldirektor Bartſch, Schulrath Köpke
ans dem Miniſterinm, der Präſident des Provinzial-Schul-
kollegiums Tappen, Regierungsrath Glaſewald, ſowie Ober-
präſident von Achenbach erſchienen. Direktor Schnlze er-
hielt den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe; auch die Profeſſoren
Marggraff und Arendt erhielten Orden und Dr. Gottſchieck
den Profeſſortitel. Heute (Mittwoch) Abend gelangt vor
geladenen Gäſten das vom ordentlichen Lehrer Dr. Grün-
wald gedichtete Feſtſpiel und „Le Huthier de Crémone“
von Frangois Evppée zur Aufführung. Zur Erinnernng
an die Feier iſt eine Medaille in Silber und Bronze ge-
prägt worden.

Der Reichstag hat geſtern ſeine Sitzungen bei
mäßiger Beſetzung wieder aufgenommen. Nach einer längeren
Reihe geſchäftlicher Mittheilungen und den üblichen Trauer-
bezeugungen zu Ehren der während der Vertagüng verſtor-
benen, Mitglieder trat man in die erſte Berathung des Ge
ſetzentwurſs über Helgoland ein.
v. Boetticher die, Vorlage den Motiven gemäß, erläutert
hatte, befürworteten die Abgg. v. Benda, Windthorſt,
v. Manteuffel und Richter die Annahme der Vorlage, Abg.
Windthorſt mit einem kleinen Seitenhiebe gegen die preußi-
ſche Schulgeſetzvorlage, Abg. Richter mit einem ſolchen
gegen die Colonialpolitik. Sehr kritiſch gegen die Vorlage
verhielt ſich der ſocial demokratiſche Abg. Stadthagen, der
die Einverleibung in Preußen bemängelte, außerdem fürdie Bewohner Helgolinds alle möglichen Wohlthaten,
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andererſeits aber das Recht forderte, im Wege der Option
ſich der deutſchen Staatsangehörigkeit zu entziehen, ohne
die Jnſel verlaſſen zu müſſen. Sein Antrag auf Ver-
weiſung der Vorlage an eine Commiſſion wurde abgelehnt.
Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung wurden ohne
Debatte erledigt. (Der Bericht über die Sitzung befand
ſich bereits in der Morgenausgabe.) Der Präſident
theilte mit, daß noch in dieſer Woche die Novellen zum
Patent- und zum Krankenkaſſengeſetz zur erſten Berathung
geſtellt werden ſollen. Am Montag findet des katholiſchen
Feiertags wegen keine Sitzung ſtatt und am Dienstag ſoll
die Etatsberathung beginnen.

Zur Reichstags-Erſatzwahl, deren Reſultat wir
heute mit Spannung entgegenſehen und bei welcher Herr
von ehe als Kandidat der Konſervativen mit
dem freiſinnigen Amtsrichter Neukirch, dem gemeinſamen
Kandidaten der Freiſinnigen, Polen und Klerikalen, kon-
kurrirt, lieferten freiſinnige und ultramontane Preſſe ganz
unglaubliche Beihülfe. Ganz ſo wie die Freiſinnspreſſe
hat ſich die „Germania“ gegen Herrn v. Helldorff zu
Gunſten des Herrn Neukirch ereifert; deſto bemerkens-
werther erſcheint eine Epiſode aus einer in Schlochan ab

gehaltenen freiſinnigen Verſamneung, in welcher Herr Neu-
kirch ſprach. Wie das „Konitzer Tageblatt“ berichtet, er
klärte nach Schluß des Neukirch'ſchen Vortrages der Kreis
ſchulinſpektor. Lettan, es ſei von vielen katholiſchen Lehrern
nach der Konfeſſion des Kandidaten Neukirch gefragt worden.
Er (Lettau) habe ſich auch nach der Konfeſſion erkundigt,
und er frage nunmehr den Herrn Kandidaten, welcher Kon
feſſion er ſei. Herr Landrichter Neukirch antwortete mit
dem Zuruf: „Kümmern Sie ſich um Jhre eigenen Ange-
legenheiten!“ Herr Lettau fuhr fort: Er habe in Erfahr-
ung gebracht, daß der Kandidat Neukirch Altkatholik ſei.
Jn Folge dieſer Jnterpellation nahm die Aufregung der
Verſammlung derart zu, daß der Vorſitzende die Verſamm-
lung ſchließen mußte. „Die Feſtſtellung, daß Herr Neu
kirch Altkatholik iſt, an deren Richtigkeit nicht gezweifelt
werden kann, da auch die „Freiſ. Ztg.“ ſie ohne Wider-
ſpruch erwähnt, läßt die eifrigen Bemühnngen der „Ger-
mania“ und der „Köln. Volksztg.“ für die Wahl dieſes
Herrn in einem neuen intereſſanten Lichte erſcheinen“ ſo
bemerkt ganz zutreffend das „D. Tgbl.“ J

Die türkiſche Botſchaft, welche ſich jetzt in Miekhsräaumen
am Leipzigerplatze befindet, foll demnächſt in der deutſchen
Reichshauptſtadt ein eigenes Heim erhalten. Zur Zeit beſitzt
die Türkei nur für ihre Vertreter in Belirad und in Eettinje
eigene Häuſer. Jn der jetzt erlaſſenen Verſügung heißt es, „daß
Se. ottomaniſche, Majeſtät ſich entſchloſſen haben, jür Jhre
Vertreter am Hofe des deutſchen Käiſers einen eigenen Palaſt
zu erbauen, würdig ſeines Bauherrn und der Zwecke, welchen
er dienen ſoll, und würdig des Reiches in deſſen glänzender
und berühmter Hauptſtadt er ſich erheben wird.“

Die Eröffunng der zollpolitiſchen Verhandlungen
der Delegirten Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns wird
mit Recht als ein großes Ereigniß von der geſammten
öffentlichen Meinung frendigſt begrüßt. Abgeordneter
Plener ſprach vor ſeinen Wählern in der Egerer Handels-
kammer über dieſes Thema und erklärte, der Abſchluß
eines Tarifvertrags ſei lebhaft zu wünſchen, damit der für
zwei international ſo eng verbündete Staaten unverſtänd-
liche und ſchädliche Zollkampf hinwegfalle und die Jndu-
ſtrie Sicherung gegen ſprunghafte einſeitige Tariferhöhungen
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Hertha.
Von Jul. Felder.

(Fortſetzung.)

Sie hatte bei ihren Vorbereitungen zur Mittagsmahl-
zeit nicht. darauf geachtet, daß der Gaſt noch immer da
war, und nun wars hohe Zeit zum Eſſen, faſt zwei Uhr.
Verwundert ſah Hertha nach der Uhr, als ſie die Mahnung
der Frau Lenz hörte, und Dr. Horſt war überglücklich über
ihr Erſtaunen, das ſich in dem tiefen Erröthen recht deutlich
ausſprach; ſo hatte er ſie alſo wenigſtens nicht gelangweilt,
auch ihr waren die Stunden raſch verflogen.

Gern hätte Albert ſeine Beſuche recht häufig wieder-
holt; doch würde ihm dieſes ebenſo wenig geſtattet, wie
das „zufällige Begegnen“ am Abeud, wenn Hertha nach
Hauſe ging. Die erſten Male hatte ſie in der angenehmen
Ueberraſchung an dieſe Zufälligkeit geglanbt, dann aber,
als ſie einer gewiſſen Regelmäßigkeit in ihrer Wiederkehr
gewahr wurde, hatte fie ſich ſehr entſchieden und miß-

darüber ausgeſprochen, und ſelbſtredend nicht ohne
Erfolg.

Ohne ſich darüber klar Rechenſchaft zu geben, wollte
ſie ſich vor ſich ſelbſt ſicher ſtellen. Zu ihrem Verdruſſe
ertappte ſie ſich einigemal, wie ſie in Gedanken ganz mit
ihm beſchäſtigt geweſen. Das ſollte und durfte nicht ſein.

Mit verdoppeltem Eifer ſtürzte ſich Hertha in ihre
Beſchäftigung, ſie ſchien ganz darin aufgehen zu wollen.
Einem ſolchen. Feuereifer mußte der Prinzipal natürlich
vollſte Auerkennung zollen, was er zu Weihnachten durch
ein ſehr anſehnliches Geſchenk zu thun verſuchte, und zu
Oſtern erklärte er Hertha, die wirklich recht angeſtrengt
ausſah und. die Ründung und friſche Farbe ihres Geſichtes
eingebüßt hatte, ſie ſölle den nächſten Mönat, da daun jä
ohnehin die ſtille Zeit beginne, auf Urlaub näch Hauſe
gehen, um ſich etwas zu erholen.

Voll frendigſten Dankes nahm ſie das Anerbieten an,
nd der Jubel, der ſich in ihrem Briefe an die Mutter

ſpielen würde. Was

ausſprach, weckte im kleinen Familienkreiſe den fröhlichſten
Widerhall. Die Mntter ſtrahlte vor Glückſeligkeit bei dem
Gedanken, daß ſie nun doch endlich ihr Kind wieder bei
ſich haben ſollte und es würde hegen und pflegen können,
was ihr viel natürlicher ſchien, als daß die Tochter für
ſie ſorgte. Fritz, der in den anderthalb Jahren ihrer Ab-
weſenheit hoch aufgeſchoſſen war, malte ſich's mit Entzücken,
wie er jetzt als Primaner der energiſchen Schweſter gegen-
über doch kein Junge mehr ſein, vielmehr ihren Ritter

ertha wohl ſagen würde, wenn
ſie hörte, daß er einigen Quintanern Nachhilfeſtunden gab?

Erna, ein rechtes kleines Hausmütterchen, war eifrig
bemüht, ihr Stübchen wieder genan ſo zu ordnen, wie es
zu Hertha's Zeit geweſen, damit es dieſe nur recht an-
heimelte, wenn ſie es wieder betreten würde. Die Bücher
auf dem Brett erhielten die ehemalige Anordnung, das
alte, mit Haidekraut gefüllte Körbchen erſchien von Neuem
auf der Kommode; auch das Bild von Hertha's Lieblings
ſchriftſteller, deſſen Namen ſie allerdings vergeſſen halte,
befeſtigte ſie wieder über dem Bett. Sie hatte es beſeitigt
gehabt, weil ihr Abends, wenn ſie allein im Stübchen war,
vor den ſchmerzlich finſteren Augen graute.

Bei den Beſuchen Albert's, die zufolge der vorgegebenen
Arbeitslaſt nicht gar zu häufig werden konnten, hatte das
ſonderbare Mädchen kein Wort von der beabſichtigten Heim-
reiſe geſprochen, obwohl ſie ihm von ihrer Mutter, ihren
Geſchwiſtern und namentlich ihrem verſtorbenen Vater recht
oft erzählen mußte, da er, ohne zudringlich zu ſein, immer
wieder nach ihnen fragte. Sie hatte das beſtimmte Gefühl,
daß es rathſamer ſei, womöglich bis unmittelbar vor ihrer
Abreiſe kein Wort darüber fallen zu laſſen.

„Zwar iſt es unhöflich, ſo etwas zu ſagen, und
namentlich noch einer jungen Dame,“ ſagte Albert eines
ſchönen Sonntag Nachmittags, da Hertha wieder ablehnte,
in ſeiner Geſellſchaft einen Spaziergang zu machen, „aber
als Arzt habe ich die Pflicht, Sie zu warnen, Sie ſehen
wirklich angegriffen aus und müßten ſich unbedingt einige
Zeit Ruhe gönnen.“

„Nun, Herr Doktor, als Arzt habe ich Sie bis jetzt
S s Die hentige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

ja noch nicht konſultirt, und von meinem Bekannten habe
ich ſo zweifelhafte Komplimente denn doch nicht erwartet,“
entgegnete ſie lachend, um die dunkle Röthe zu verbergen,
die ihre Wangen überzog, oder doch wenigſtens über deren
Grund irre zu leiten. Jn dieſem Augenblick war ſie mit
ſich ſelber zufrieden; ſo hatte ſie ſich alſo meiſterhaft ge
halten, und er hatte keine Ahnung von dem, was in ihr
vorgegangen. „Außerdem“, fügte ſie hinzu, „kommt Jhr
Rath aber auch zu ſpät, da ich ohne denſelben bereits
den Entſchluß gefaßt habe, in den nächſten Tagen zur Er
holung zu meiner Mutter zu gehen.“

Die Beſtürzung, welche dieſe Worte hervorriefen, malte
ſich ſo deutlich in ſeinem erbleichenden Geſichte, daß ein
ſeltſom gemiſchtes Gefühl von Reue und inniger Freude
Hertha's Seele durchfluthete; doch ſie hatte ſich ſo voll
kommen in ihrer Gewalt, daß ſie nicht einen Augenblick
die ruhige Faſſung verlor. Dann erinnerte ſie ſich
plötzlich, daß ſie Frau Lenz einen Auftrag zu geben ver
geſſen, und verließ mit einer Bitte um Entſchuldigung das
Zimmer. Es wurde ihr doch bange, daß ſie vielleicht
nicht bis zum Ende ihre Rolle würde aushalten können.

Albert ſprang auf. Sollte er ſie abreiſen laſſen, ohne
geſprochen zu haben Wie aber die Sache beginnen

Sie ſchien ihm gegenüber ſo gleichgülttg, und wenn er
ihr nun mit einem Male ſeine Gefühle für ſie offenbarte,
und ſie erklärte, dieſelben in keiner Weiſe zu erwidern, ſo
wäre Alles verloren, denn dann müßte er ja ſogar darauf
verzichten, ſie zu beſuchen. Er wollte doch noch an ſich
halten, vielleicht gelang es ihm mit der Zeit, ſie zu ge
winnen.

Hertha, trat wieder ein, und als ſie ihn in der ſo
eigenthümlich ausdrucksvollen Stellung die Arme waren
wie im Bewußtſein ſeiner Schwäche herabgeſunken, und das
weiche und doch männlich ſchöne Geſicht ſchaute faſt rath
los drein am Fenſter erblickte, da wäre ſie am liebſten
auf ihn zugeflogen und hätte das Wort geſagt, das die
blauen Augen wieder anfblitzen machen ſollte; aber ſie, das
unbemittelte Mädchen in der geſellſchaftlich gering geachteten
Stellung durfte es nicht. Er war reich und angeſehen,



erhalte. Die „Neue freie Preſſe“ führt aus: „Die
Verhandlungen dürfen nicht reſultatſos bleiben, wenn
Oeſterreich und Deutſchland ſich nicht ſchädigen wollen.
(Die deutſchen Vertreter für die Handelsvertragsver

andlungen in Wien ſind nach den „Hamb. Nachr.“
olgende Herren Der deutſche Generalkonſul in London,

Jordan, Geheimer Oberregierungsrath v. Buber, Geheimer
Segationsrath Baron Lindenfels, Geheimer Oberregierungs-
rath Mosler eund Regierungsrath Hoenle, ferner der Vor
ſtand der bayeriſchen Generaldirektion der Zölle und in
direkten Steuern, Generaldirektor v. May und ein Ver-
treter der ſächſiſchen Regierung.

Abgeordneter Freiherr von SchorlemerAlſt veröffent
licht aus Anlaß ſeiner Maudatsniederlegung ein Schreiben an
ſeine Wähler, in welchem er ſagt, ſeit 14 Tagen habe ihn ein
ſchweres Herzleiden beſallen, deſſen Heilung nicht in baldiger
Ausſicht ſtehe. Es heißt in dem Briefe weiter: „Wenn ſchon
die Behinderung im Frühjahr ſchwer auf mir laſtete, muß ich
anir jeht um ſo mehr ſagen, daß es abſolut unzuläſſi iſt, einen
Fo großen und wichtigen Wahlkreis, wie Bochum, deſſen Lebens
üntereſſen in Verhandlung ſtehen, noch länger unvertreten zu
Jaſſen. Jndem ich Jhnen für das mir erwieiene ehrenvolle
Vertrauen von Herzen danke, darf ich die Verſicherung binzu-
fügen, wie es mich tief ſchmerzt, daß ich demſe ben nicht ſo ent
ſprechen konnte, wie ich es nach meinem warmen Jntereſſe für
den Wahlkreis, insbeſondere auch für das Wohl der Arbeiter
und für einen guten Frieden zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern, ſo gern gethan hätte!

Aus München (2. Dezember) wird die Nachricht offiziell
beſtätigt, daß die Einfuhr von Rindvieh aus Jtalien nach den
26 bedeutendſten Städten Bayerns durch Miniſterialent
ſchließung vom 29. November im Einverſtändniß mit dem Reichs
anmit des Jnnern vorläufig unter ſtrengſter Kontrole durch
Thieräxzte bewilligt worden iſt.

Nach der „Nordd Allg. Zig ſollen Beamte, welche am
1. April d. J. ein geringeres Gehalt als das im Nachtrage zum
Staatshausbaltsetat 1890/91 für ihre Klaſſe vorgeſehene Mindeſt
gehalt bezogen, und welche die entſprechende Zulage nicht mehr
erhalten haben, weil ſie in der Zwiſchenzeit in den Ruheſtand
getreten ſind, den auf die Zwiſchenzeit, vom 1, April d. J. an

erechnet, entfallenden Gehaltsunterſchied nachgezahlt erhalten.Unter den gedachten Umſtänden ſoll bei Feſtſetzung der Penſion

und im Falle des Ablebens eines Beamten, der Wittwen und
Waiſengelder ſowie bei Gewährung der Gnadenkompetenzen der
erhöhte Gehaltsanſatz zu Grunde gelegt werden.

An der Feier vor dem Denkmal des Großen Knurfürſten
Haben außer der Standarte des LeibKüraſſier-Regiments die
älteſten Fahnen, die noch in der S Armee geführt
werden, theilgenommen. Die beiden älteſten Fahnen überhaupt
ſind im Beſitz der Grenadier-Bataillone des Grenadier-Regi-
ments König Wilhelm III. (1. Oſtpreußiſches Nr. 1), von denen

je eine bei der Feier zugegen war. Die nächſtälteſten ſind die
Fahnen des Grenadier- Regiments König Friedrich Wilhelm IV.
C1. Pommerſches) Nr. 2, das ebenfalls bei der Feier vertreten
war, von 1772 und die des Grenadier- Regiments König Fried-
rich I. (4. Oſtpreußiſches) Nr. 5 von 1773.

Daß im Wahlkreiſe Bochnum für den Frhrn. von Schor-
Iemer-Alſt eine Neuwahl ſtattfinden muß, iſt wegen der damit
verbundenen Agitation, die gerade in jener Gegend möglichſt
vermieden werden ſollte, bedanerlich; unter den gefenwärtigen
Umſtänden, wo ein Strike in Sicht iſt, wird ſie weſentlich zu
einer Kalamität. Man nennt in den Weſiprovinzen Bochum den
„Rieſenwahlkreis“. er zählt 300000 Einwohner. Dabei iſt der
Kreis Bochum das Zentrum der weſtfäliſchen Kohlen und Eiſen
Jnduſtrie, er iſt in gewiſſer Weiſe maßgebend für die ganze
Jnduſtriegegend. Die neue Wahlagitation wird alle politiſchen
Leidenſchaſten bis in ihre tiefſten Tiefen aufwühlen, und Nie-
mand kann berechnen, was das für Folgen hat. Das Zentrum
hat alle Ausſicht, den erſt dieſes Frühjahr gewonnenen Wahl:-
kreis wieder zu verlieren. Die Sozialdemokraten ſind, dort
neuerdings ſehr mächtig geworden, und auch die Demokraten
haben Einſluß.

Unter der Spitzmarke: „Robert Koch's Lebensgewohn
heiten leſen wir im „Hannoverſchen Courier“ Folgendes:
„Aus Klausthal ſchreibt man uns von wohlunterrichteter Seite,
daß der kürzlich aus einem andern Blatte auch in unſere Zeitung
übergegangene Artikel über Profeſſor Koch's Lebensweiſe den
Thatſachen nicht entſpricht. Prof. Koch ſteht weder ſpät auf,
noch ißt er zum Frühſtück eine Suppe, noch reitet Derſelbe
ſpazieren. Auch pflegt er nicht übermäßig einfach zu Mittag zu
eſſen und ebenſo wenig Abends ungewöhnlich reichlich zu
ſoupiren. Auch trägt er nicht einen Mantel ohne Aermel. Er
Iebt eben gengu ſo, wie es in Berlin im gut ſituirten Mittel-
ſtande allgemein gebräuchlich iſt, und alle Wunderlichkeiten und
Extravaganzen, welche ihm von eifrigen Reportern zugeſchrieben
werden, gehören in das Bereich der Fabel. Dahin gehört auch
feine angebliche Schweigſamkeit und Ernſthaftigkeit. Abends.
nach vollbrachter Arbeit, pflegt er beim Glaſe Bier ein ſehr
angenehmer, liebenswürdiger und heiterer Geſellſchafter zu ſein.
Richtig iſt es hingegen, daß Koch ſich am wohlſten im engen
Kreiſe zu fühlen pflegt und daß er gegen Fremde recht zurück-
baltend ſein kann.“

Parlamentariſches.
Die Arbeiterſchutzkom miſſion erledigte zu-

nächſt die noch rückſtändigen Paragraphen über die Sonntags-

e e eund wenn er auch um ihretwillen vergeſſen hätte, was
würden ſeine Angehörigen ſagen? Das beiderſeitige
Schweigen fing ihr an, immer peinlicher zu werden, aber
ſie fand nichts Unverfängliches, wovon ſie im Augenblick
hätte ſprechen können; diesmal jedoch zeigte er, daß er
Mann ſei und Willenskraft und Erfindungsgeiſt beſitze.

Mit einer ihm eigenen Bewegung warf er den Kopf
zurück, ſo daß die blonden Haare, die er ohne Rückſicht
auf die herrſchende Mode ziemlich lang trug, zurücckfielen.
„Und wann gedenken Sie abzureiſeu, Fräulein Wegener?“
fragte er lächelnd, „ich hatte noch gehofft, Sie meiner
Mutter vorzuſtellen, die mich beſuchen kommt, um mir auch
beim Einrichten meines eigenen Hausſtandes behülflich zu
ſein. Als praktizirender Arzt muß ich ja wohl oder übel
ein Haus haben und kann nicht mehr in meinem Studenten-
geſt be Frau Reeſe wohnen.“

Hertha überhörte ſeine Frage oder vergaß wenigſtens,
dieſelbe zu beantworten. Er wollte ſie alſo mit ſeiner
Mutter bekannt machen. Wie er das wohl aufangen
würde? Die ältliche reiche Dame würde doch unmöglich
ihr, einer Buchhalterin, einen Beſuch machen, und unter
welchem Vorwande ſollte er ſie wohl dazu bewegen können
Sie ihrerſeits dürfte ja ſelbſtredend keine Annäherung ver-
ſuchen, wenn ſich ſogar eine Gelegenheit geboten hätte
Geſehen hätte ſie ſie aber gar zu gerne, es war ja ſeine
Mutter, die er ſo zärtlich liebte.

„Und wann kommt Jhre Frau Mutter fragte ſie,
und ihre Stimme zitterte ein wenig. Die Liſt hatte ver-
fangen; ſie intereſſirte ſich alſo doch dafür.

„Jn den nächſten Tagen,“ ſagte Albert, „vor Ende
der Woche hoffe ich beſtimmt, ſie hier zu haben, und,
nicht wahr, dann ſind Sie noch nicht verreiſt?“

Es war eine einfache Frage, doch der Ton einer
tnnigen Bitte, der aus derſelben klang, konnte ſeine Wirkung
nicht verfehlen.

„Bis zum nächſten Sonntag bleibe ich noch hier,“
entgegnete Hertha leiſe. Schluß folgt.)

frage ohne erhebliche Diskuſſion. Jn der Folge erhob ſich eine
längere Debatte erſt über S 115, welcher von der Lohnzahlun
und dem Verbote des Truckſyſtems handelt. Jn Bezug audas Letztere verblieb man ſchließlich bei der in erſter Leſung be

ſchloſſenen Faſſung, welche als 8 115a angenommen wurde.
g 115 ſelbſt aber gelaugte in folgender durch mehrere vom Abg.
Gutfleiſch und Genoſſen geſtellte e Anträge ergänzten
Faſſung zur Annahme: Die Gewerbetreibenden ſind verpflichtet,
die Löhne ihrer Arbeiter in Reichswährung zu berechuen und
baar auszuzahlen. Die Auszahlung darf De Genehmigung
der unteren Verwaltungsbehörde nicht in Wirthſchaften oder
Verkaufsſtellen erfolgen. Lohneinbehaltungen, welche von Ge-
werbeunternehmern zur Sicherung des Erſatzes eines ihnen aus
der widerrechtlichen Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes er
wachſenden Schadens ausbedungen werden, dürfen bei den ein
einen Lohnzahlungen ein Viertel des fälligen Lohnes, im Ge-ſämmtbeirage den Betrag eines durchſchnittlichen Wochenlohnes

nicht überſteigen. Durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Ge-
meinde oder eines weiteren Communalverbandes kann für alle
Gewerbebetriebe oder gewiſſe Arten derſelben fenaeſett werden:
J. daß Lohn- und Abſchlagszahlungen in feſten Friſten erfolgen
müſſen, welche nicht länger als einen Monat und nicht kürzer
als eine Woche ſein dürfen; 2. daß der von minderjährigen Ar
beitern verdiente Lohn an die Eltern oder Vormünder und uur
mit deren ſchriftlicher Zuſtimmung oder nach deren Beſcheinigung
über den Empfang der letzten Lohnzahlung unmittelbar an die
Minderjährigen gezahlt wird; 3. daß die Gewerbetreibenden den
Eltern öder Vormündern innerhalb gewiſſer Friſten Mittheilung
von den den minderjährigen Arbeitern gezahlten Lohnbeträgen
zu machen haben. Zu einem lebhaften Kampfe kam es dann
noch über den vom Fortbildungsſchulweſen handelnden 8 120.
Obgleich von dem Handelsminiſter und Geh.-Rath Lobmann,
welche die Nothwendigkeit einer ausgiebigeren Entwickelung des
Fortbildungsſchulunterrichts namentlich im Jntereſſe des Hand-
werks betonten, aufs Entſchiedenſte bekämpft, wurden hier Au-
träge des Centrums und der Konſervativen mit 15 gegen 10
Stimmen angenommen, nach welchen der Unterricht nicht am
Sonntage vor dem Hauptgottesdienſte und während deſſelben
ſtattfinden darf, und die jungen Leute die Gemeindefortbildungs-
ſchule nur dann zu beſuchen gehalten ſein ſollen, wenn ſie keine
von der höheren Verwaltungsbehörde anerkannte Jnnungs-,
Fach und Fortbildungsſchule, oder eine ſonſtige von der höheren
Verwaltungsbehörde genehmigte Fortbildungsſchule beſuchen.
Auch daß die weiblichen Arbeiter zum Beſuche einer Fortbil-
dungsſchule verpflichtet werden können, wurde geſtrichen. Weg-
gefallen iſt übrigens die in erſter Leſung auf Antrag der Sozial
demokraten beſchloſſene Veſtimmung, wonach an Werktagen der
Unterricht in die Arbeitszeit der jungen Leute zu legen iſt. Der
ganze s 120, welcher im Plenum noch zu den lebhafteſten Er
örterungen führen wird, wurde nur mit 12 gegen 11 Stimmen

angenommen.

Zur Feier des erſten Dezember
tragen wir aus den Reichshauptſtadtberichten heute noch Einiges
nach, was ſich auf die große Galatafel im königlichen Schloß
bezieht. Es war zur Feier des Tages ein vorzugsweiſe mili-täriſches und demnächſt auch ein viſcoriſches ahl. Letzteres

inſofern, als die Spitzen der Provinzen Brandenburg und
Preußen, alſo derjenigen, die der Große Kurfürſt bereits beſaß,
und die er ſpäter ſich erwarb, in ihren Svitzen der Militär und
Civilbehörden mit Einladungen beehrt worden waren, von Braun
denburg, der Oberpräſident Staatsminiſter Dr. von Achenbach,
die Vorſitzenden des Provinzial-Landtages und des Provinzial
Ausſchuſſes von Rochow-Pleſſow und Geh. Reg.-Rath v. Born
ſtedt. von Preußen Ober- Präſident Dr. v. Schlieckmann, die
Spitzen der beiden Provinzial- Körperſchaften Graf zu Eulen-
burg-Praſſen und Oberbürgermeiſter Selke, dann die komman-
direnden Generale in den Provinzen, Bronſart v. Schellendorff
und General v. Verſen. An der Thronſeite ſaßen die preußiſchen
Miniſter, die Präſidenten und Vize- Präſidenten des Reichs-
tages, des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes, die Ge
neralität bis zum General-Lieutenant, die Kommandeure und
direkten Vorgeſetzten der Berliner und Potsdamer GardeRe-
gimenter, die OffiziersDeputationen der vier aus der Zeit des
Großen Kurfürſten herrührenden Jnfanterie-Regimenter und
das ganze Offizierkorps des Leib Küraſſier-Regiments, Großer
Kurfürſt Nr. J. in Parade-Uniform. Geladen war vom
Kaiſer auch Prof. Geh. Rath Pr. Koch. Zu Ehren
des Tages hatte Se. Majeſtät der Kaiſer die Uniform des Re
giments angelegt. Dem Thronplatze des Kaiſers gegenüber ſaß
Generalfeldmarſchall Graf Moltke. Jm gegebenen Zeitpunkte
ertönten von der Hand des Kaiſers drei Schläge mit dem
Meſſer auf den Tiſch. Es war der, Moment der Rede ge
kommen. Mit dem Kaiſer hatten ſich ſämmtliche Anweſende
erhoben. Der hohe Herr brachte folgenden Trinkſpruch aus:

„Meine Herren! Wir feiern heute einen ſehr bedeutungs-
vollen Tag, den Tag der Thronbeſteigung des Großen Kur-
fürſten. Ver gegenwärtigen wir uns einen Augenblick, wie es
damals in Brandenburg ausſah, um daraus zu lernen, was wir
dem Großen Kurfürſten zu verdanken haden. Braudenburg
war damals ein verachtetes Land, verödet, verwüſtet der
Tummelplatz ſämmtlicher Parteien des in ſich lter en
Reiches, ausgeſogen von Freund und Feind. Berlin war eine
kleine Stadt, heimgeſucht von Noth und Krankheiten, gebrand-
fchatzt und mit nur einigen tauſend Einwohnern. Der Landes-
fürſt weilte, zu Tode krank, fern im Oſten, und Niemand
kümmerte ſich um die Noth des Landes und des Volkes. Jn
dieſer Verfaſſung unternahm es, nur 18 Jahre alt, der Große
Kurfürſt, dem Lande aufzuhelfen, ganz allein, ohne jede Hilfe,
denn der Staatsmann ſeines Vaters hatte nur für ſich ge
arbeitet. Kraft ſeines unerſchütterlichen Muthes, ſeines ge-
waltigen Seherblicks und ſeines Gottvertrauens verſtand er es,
aus Nichts ein Heer zu ſchaffen, das gleich dem Sturmwind bei
Fehrbellin den Feind aus dem Lande fegte; überall zeigte er
ſich zum Schrecken der Feinde, wo er ſich mit ſeinen Dragonern
und Musfketieren blicken ließ. So verſchaffte er ſeinem Lande
Ruhe, und dieſes verachtete Land, dieſe Streuſandbüchſe des
Römiſchen Reiches nahm einen ungeahnten Aufſchwung und
wurde zur Vormacht in Deutſchland. Es war zu ſolcher Be-
deutung aufgeblüht, daß es dem Großen Kurfürſten möglich
war, in der Welt eine große Stelle einzunehmen und ſich mit
der Flotte in einem fremden Welttheil feſtzuſetzen. Bei ſeinem
Tode hinterließ er ein Heer von 24000 Mann. Er trieb Politik,
aber nicht, wie man ſie jetzt treibt, und was er damals
ethan, das iſt die Baſis, auf der unſer Reich auferſtand.
Lit Recht hat Friedrich II. auf den Großen Kurfürſten weiſend,

den Ausſpruch gethan: „Fürwahr, der Mann hat Viel gethan!“
Jch wiederhole es, und beſonders Jhnen, meine Herren vom
Regiment Großer Kurfürſt, rufe Jch es zu: Wir wollen fort
fahren auf der Bahn Meines großen Ahnherrn, feſthalten an
der Gottesfurcht, Treue, Hingebung und am Gehorſam. Jn
dieſem Sinne erhebe Jch Mein Glas und trinke es auf das Wohl
Brandenburgs! Hurrah! Hurrah! Hurrah!“

Der Kaiſer ſprach dieſe Rede von den erſten Worten an
mit voller, klarer Stimme, ſo daß das Wort bis in die äußerſten
Enden des Saales vernehmbar war, von Jedermann erlauſcht
und ebenſo gut verſtanden. Jeder Satz ſprach eine hiſtoriſche
Thatſache aus, jedes Wort war eine Pointe, und das Ganze
beſtätigte nur immer wieder, daß man mit Dem, was man
fühlt, auch die Hörer erfüllt.

Die Muſik der Garde-Füſiliere blies dreimaligen Tuſch
und darauf, auf Beſehl des Kaiſers, den Deſſauer Marſch.

Den Abſchluß der Feierlichkeiten bildete endlich die Feſt
vorſtellung im Schauſpielhauſe, welche bei dem Erſcheinen des
Kaiſers um 77. Uhr mit dem Prieſtermarſch aus Gluck's
„Jphigenie“ eingeleitet wurde. Hierauf ſprach Herr Hoſſchau-
ſpieler Kahle einen von Profeſſor Taubert gedichteten Prolog.
welcher den Großen Kurfürſten feierte und auch des Dichters
des Feſtſtückes gedachte. Nachdem ſodann die Ouverture zu
Mozart's „Titus erklungen war, begann die des
Kleiſt'ſchen „Priuzen von Homburg“. Außer dem Kaiſer wohnten
derſelben noch der Kronprinz von Griecheuland, Prinzeß Friedrich
Leopold, Herzog Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein und
zahlreiche andere Fürſtlichkeiten bei, ſowie die verſchiedenen zur
Gedenkfeier befohlenen militäriſchen Abordnungen. Die ganze
Vorſtellung bildete eine Feier, durch welche die mächtige Geſtalt
des Großen Kurfürſten in poetiſcher und ſinniger Form ver
herrlicht wurde.

Zum Koch'ſchen Heilverfahren.
Die in der Sitzung des preußiſchen Abgeordneten

hauſes vom 29. v. M. ſeitens des Herrn Kultusminiſters
gegebenen Aufklärungen über die Nutzbarmachung der
Koch'ſchen Entdeckung haben ein Bild von der Art und
Weiſe der Herſtellung und der Vertheilung des Heilmittels
an die Kraukeuhänſer gegeben; e W jedoch noch eine
Lücke gelaſſen. Es wird ſich die Nothwendigkeit ergeben,
ſobald die Jnjektionsflüſſigkeit in. genügender Menge her-
geſtellt werden kann, dieſelbe auch den einzelnen Aerzten
an Orten, wo keine Krankenanſtalten vorhanden ſind, na
mentlich aber für diagnoſtiſche Zwecke, wozu nur äußerſt
geringe Quantitäten gebraucht werden, zugänglich zu machen.
Um alle geſteckten Ziele zu erreichen, dürfte es nur einen
Weg geben: den Vertrieb des Heilmittels durch die
Apotheken. So wäre die Vertheuerung desſelben durch
Ausbeutung in gewerbsmäßigem Betriebe vollſtändig ſchon
um deswillen ausgeſchloſſen, weil der Apotheker an die
vom Staate vorgeſchriebene Taxe gebunden iſt, die er nicht
überſchreiten darf und die vom Staate hier um ſo ſicherer
feſtgeſtellt werden kann, als er ſelbſt den Einkaufspreis
beſtimmt. Dem einzelnen Arzte kann nicht zugemuthet
werden, ſtets das theuere, der Zerſetzung unterliegende
Mittel zu führen; ihm fehlen auch zur ſachgemäßen Auf
bewahrung die Vorkehrungen, über welche der Apotheker
verfügt. Dieſer iſt ja auch verpflichtet, jedes Heilmittel in
wirkſame Zuſtande, in jeder Menge und einem Jeden zu
gleichem Preiſe abzugeben, iſt hierfür verantwortlich und
regelmäßiger ſtaatlicher Kontrole unterworfen, ſo daß er
in jeder Weiſe berufen erſcheint, auch wenn das Mittel in
Staatsanuſtalten hergeſtellt wird, der letzte Ausläufer des
Vertriebes au Aerzte zu werden, welche auf dieſe Weiſe zu
jeder Zeit und ganz nach Bedarf über dasſelbe in vor-
ſchriftsmäßiger Veſchaffenheit verfügen könnten.

Zur Frage Dr. Levy citixen wir auszüglich einenBrief der „Nowoje Wremja“. Der Verfaſſer r. Joſef
Dobrjäuski ſchreibt u. a.: „Dr. Levy, Beſitzer einer Klinik von
20 Betten, nahm mich gut auf. Er erklärte mir, daß er
durch meine Empfehlung ruſſiſche Kranke zu erhalten hoffe.
Nachdem ich mich etwas umgeſchaut hatte, bemerkte ich ihm, daß
ſeine Klinik nicht für Ruſſen eingerichtet ſei: ſchwerlich würde
ein nach Berlin gckommener Ruſſe ſich dazu verſtehen, mit an
deren Kranken in einem Raum zu liegen. Levy beeilte ſich, mir
zu exklären, daß im Gaſthof „Germania“ 150 Betten zu ſeiner
Verfänung ſtänden, faſt das ganze Gaſthaus, und daß es dort
beſondere Zimmer geben werde. Der ruſſiſche Or. Dobrjanski
räth am Schluß ſeines Artikels ſeinen Landsleuten ab, nach
Berlin zu reiſen, wo ſie „neben einem eingedildeten Nutzen der
allerſchamloſeſten Ausbeutung begegnen“.

Das Grundſtück, welches Herr v. Bleichröder
zum Bau eines Krankenhauſes geſpendet hat, in dem das
Koch'ſche Heilverfahren angewendet werden ſoll, liegt, wie die
„Nordd. Allg. Ztg. erfährt, in Groß-Lichterfelde, etwa
5 Minuten von dem dortigen Bahnhof der Potsdamer Bahn
entfernt. Das etwa 25 Morgen große Terrain, das bisher zu
landwirthſchaftlichen Zwecken benußt wurde, wird von der Drake
Ring-, Potsdamer-, Karlſtraße umſchloſſen und grenzt an ein
an der Bahnhofſtraße gelegenes Grundſtück der Prinzeſſin
Croy. Die Bauten für das Kranukenhaus, deren Koſten durch
einen Theil der von Herrn v. Bleichröder ebenfalls geſpendeten
Million Mark beſtritten werden, während der übrige Theil ſür
die Verpflequng der armen Kranken beſtimmt iſt, ſollen ſo raſch
als möglich in Angriff genommen werden. Um aber auch bis
zu dem Zeitpunkt ihrer Fertigſtellung die Wohlthaten der
Stiftung mittelloſen Kranken zu Theil werdenzu laſſen, hat Herr
v. Bleichröder, wie bereits mitgetheilt, mit Prof. Koch und den
demſelben naheſtehenden Aerzten das Abkommen getroffen daß
bis dahin auf ſeine Koſten 30 Kranke in einem hieſigen Jnſti
tute nach dem Koch'ſchen re behandelt werden ſollen.
Herr v. Bleichröder hat ſeine hochherzige Stiftung dem Au
denken ſeiner Eltern gewidmet.

Heer und Marine.
Kleckl, Oberſt à la suite des Jnf. Regts. Nr. 129 und

Kommandant von Pillau, mit Belaſſung der Regts. Uniform
zu den Offizieren von der Armee verſetzt. v. Bismarck,
Oberſt von der Armee, unter Stellung à la suite des 8. Jnf.
Regts. Nr. 45, zum Kommaundanten von Pillau ernannt.
Die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Pr. Durlach vom Landw.
Bezirk II. Braunſchweig, Dr. Weſtphal vom Landw. Bezirk
Bitterfeld. Dr. Rocco vom Landw. Bezirk Halle, Dr. Pobl
vom Landw. Bezirk Altenburg, Beſſ,er, vom Landw. Bezirk
Gera zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl. befördert. Die Unter
ärzte der Reſ.: Stark vom Landw. Bezirk s W und
Dr. Wette vom Landw. Bezirk Weimar zu Aſſiſt. Aerzten
2. Kl. befördert. Dr. Felmy, Aſſiſt. Arzt. 1. Kl. vom
Jnf. Regt. Nr. 26, zum GardePion. Bat. verſetzt. Burghart,
Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Jnf. Regt. Nr. 31, zum 3. Garde-Regt,
zu Fuß verſetzt. Dr. Marſeille, Stabs- und Bats. Arzt
vom 3. Bat. des Jnf. Regts. Nr. 26, als halbinvalide mit
Penſion aus dem äktiven Sanitätskorps ausgeſchieden und zu
den Sanitätsoffizieren der Landw. 2. Aufgebots übergetreten.

Moebes, Zahlmeiſter-Aſpirant, zum d rerer beim IV.
Armeekorps ernannt. Koch, IJntend. Rath und Vorſtand
der Jntend. der 28. Div., zur Korps-Jntend. des IV. Armee-
korps verſetzt

Dem Feldwebel Doſch, bisher beim Bezirkskommando
in Aſchersleben, iſt anläßlich ſeines Scheidens aus dem
militäriſchen Beruf das Prädikat „Feldwebel Lieutenant“ ver
hen worden.

Theater und Muſik.
Aus Nord und Süd kommen Nachrichten über

Erfolge, die Sudermanns „Ehre“ errungen. Geſtern aus
Mailand, heute aus Stockholm und Gothenburg. Au
in Edinburg gab man unlängſt die „Ehre“. Aber John Bu
erröthete über den herben Schlnß, und ſo muß Graf Traſt in
den ſaueren Apfel beißen, die brav gewordene Alma vom Fled
weg heirathen und nach Oſtindien exportiren. Hoffentlich wird
ſie dort nicht rückfällig.

Der Allgemeine deutſche Muſikverein, der faſt
alle bedeutenderen Komponiſten und Muſiker umfaßt, wird
kommendes Jahr ſeine alljährliche Tonkünſtler- Verſammlung in
Verbindung mit einem großen Muſikfeſt zum erſten Mal in
Berlin abbalten.

Adolf Wentzel, eine der begabteſten und originellſten
Erſcheinungen der deutſchen Schauſpielerwelt, iſt am Sonnabend
in Stuttgart, wo er über vierzig Jahre lang als allbeliebter
königlicher Hofſchauſpieler wirkte, nach langen, ſchmerzlichen, mit
großer Ergebung getragenen Leiden geſtorben. Der heimge-
gangene treffliche Künſtler, der im Jahre 1848 die Epauletten
des Artillerie -Lieutenants ablegte, um zur Bühne zu gehen
war ein geborener Rheinländer, der als jugendlicher Liebhaber
in der damals noch ſehr philiſtröſen ſchwäbiſchen Hauptſtadt
durch ſein feuriges Künſtler Temperament nicht geringes Auf
ſehen machte.

Der Berliner Verein Freie Bühne bleibt dabei
mehr dem Freien als der Bühne in einer Weiſe zu dienen, die
richtig bei der bekannten Herren-Abend-Zote angelangt iſt. Was
wir am Sonntag zu hören bekamen, ſchreibt die B. Ztg. über
die letzte Aufführung, das war wohl das Schamloſeſte, was
je in einer geſchloſſenen Geſellſchaft von Lebemännern, geſchweige
gar auf der Bühne vernommen wurde. Herr Otto Erich Hart
leben, ein „äußerſt junger“ Mann, hat ein „äußerſt frivoles
Stück geſchrieben das er „Angele“ betitelte und dem er als
Viguette die Aufſchrift: Komödie in zwei Aufzügen gab. Ja,
eine Komödie war's das Publikum der Freien Bühne gegendieſe Proſtitnirung des Theaters laut Front machen zu ſehen.
So viel Zwiſchenrufe, wie eſchamloh“ afrech“, „Aemein boden
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los“, „nnerhört“, hat noch niemand während einer Vorflellung
öri. Dieſe unverhüllte Oppoſition iſt jedenfalls das erſcanhhne Reſultat, das die Freie Bühne bisher erzielt hat.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. Dezember.
Oer Rachdruck unſerer Originaino t in nur mit vollſtändiger Quellenangabe

o Der conſervative Verein für Halle und den
Saalkreis hält Donnerstag, den 4. Dezember er.,
Abends 8 Uhr im „Weißbierſalon“ eine Wanderverſamm
lung ab, in der Herr Syndikus Arps über „Die Alters-
und JnvaliditätsVerſicherung“ ſprechen wird. Hoffentlich
werden außer den Mitgliedern auch Gäſte der Einladung
des Vereins Folge leiſten.

Neber die Alters- und Jnvaliditätsverſicherung iſt
ſchon unendlich viel geſchrieben und geſprochen worden und doch
beſteht noch immer bei vielen die größte Unklarheit, wie man
es anzufaugen habe, um der Segnungen des Geſetzes theilbaftig
u werden, bezw. ſie den Arbeitnehmern zugänglich zu machen.

Wir weiſen daher nochmals darauf hin, daß die nach dem
Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetze verſicherungs-
pflichtigen Perſonen ein erhebliches Jukereſſe daran haben, Be
Tcheinigungen über ihre Beſchäftigung während der
Jahre bis 1890 zu beſchaffen. Unzweifſelhaft haben auch
die ihren verſicherungspflichtigen Dienſtboten wohlwollend ge
Finnten Arbeitgeber (Dieunſſherrſchaften) ein Intereſſe darxan,
den Dienſtboten derartige Beſcheinigungen in die Hand zu geben,
um ihnen den künftigen Anſpruch auf die Wohlthaten des Ge
ſetzes zu ſichern. Es iſt darüber geklagt worden, daß in der
Ausſtellung dieſer Beſcheinigungen eine nicht geringe Unbequem
Lichkeit für die Dienſtherrſchaften liege. Dem gegenüber weiſt
der „Reichsanz.“ darauf hin, daß Dienſtboten in ihren Dienſt-
Büchern regelmäßig ohne Weiteres eine den Anforderungen
des Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetzes entſprechende
polizeilich beglaubigte Beſcheinigung über ihre VBeſchäftigung be
firemn ſo daß es einer anderweiten Beſchaffung ſolcher Be
cheinigungen vegelmäßig nicht bedürfen wird. Wenn für mehr
als 60 Jahre alte Dienſtboten zu den üblichen Angaben noch
der Betrag des während drei Jahre vor dem Jnkrafttreten des
Geſeßes bezogenen Lohnes hinzugefügt wird, ſo ergiebt das
Dienſtbuch Alles, was zur Begründung eines Rentenanſpruches
während der Uebergangszeit und zur VBemeſſung des Jahres
beitrages der Rente erforderlich iſt.

Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Das vaterländiſche Schauſpiel „Colberg' von
Paul Heyſe, welches an kommenten Sonnabend zum erſten
Male zur Darſtellung Piare hat in den Hauptrollen folgende
Beſetzung erfahren: Major Greiſenau- Herr Friedrich,
Nettelbeck Herr Doß, Rektor Zipfel Herr Frie dau,
Heinrich Herr Rinald, Würger-- Herr Rückert und Roſe das
nen engagirte Frl. Greve. Zu der, Aufführung von Kol
berg“ werden Schülerbillets für die Zöglinge der hieſigen Lehr
anſtalten ausgegeben. Schülerbillets ſind jedoch nur durch
Vermittlung der Schulbeamten für die Schüler zu bekommen.
Am Freitag geht Mozart's Don Juan“ mit Herrn

e muth in der Titelrolle in Scene. Frl. Prosky ſingt
zum erſten Male die Donna Anna. Den Don Octavio ſingt
ein neuer Asptrant für das lyriſche Tenorfach Herr Fern an
dus Hoch vom Stadttheater in Stettin. Jn der
Aufführung von „Lohengrin“ ſingt Frl. Pleſchner die Elſa.

Jm Viktorig- Theater fand. geſtern Abend Beuedix's
Luſtſpiel „Aſchenbrödel' eine ſehr beifällige Aufnahme. Das
Hauptverdienſt daran hatte Frin. Claxg Wieſe, die in der
dankbaren Rolle der Elfriede eine ſehr auerkennenswerthe,
hübſche Leiſtung bot. Durch einen warmen Ton anmnthender
Natürlichkeit wußte ſie für die reizende Mädchengeſtalt des
armen und doch in ihrer Unſchuld und ihrer Liebe ſo reichen
Aſchenbrödel innige Theilnahme zu erwecken und in der Schul
ſcene fehlte es ihr nicht an poetiſchem Schwung. Anch die
übrigen Damen, die im Veltenius'ſchen Penſionat die Schulbank
drückten, verdienen eine gute Cenſur. Dagegen war Herrn
Lück's Graf Eichenow zu trocken, um z intereſſiren und der
ſonſt ſo tüchtige Herr CEle feld als Graf von Rotberg beberrſchte
ſeine Rolle zu wenig, um etwas aus ihr machen zu können.
Heute Abend beginnt das Balletenſemble Richter im Viktoria
Theater ſein Gaſtſpiel.

S. Ueber die Weihnachtsſendungen. Das Reichs Poſt
amt richtet auch in dieſein Jahre an das Publikunc das Ex
ſuchen, mit den Weihnachtsverſendungen bald
zu beginnen, damit die PVacketmaſſen ſich nicht in den letzten
Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. ie Packete ſind
dauerhaft zu verpacken, Dünne Pavppkaſten, ſchwache
Schachteln, Cigarrenkiſten 2c. ſind nicht zu benutzen. Die Auf
ſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und
bhaltbar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht in deut
licher Weiſe auf das Packet geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die
Verwendung eines Blattes weißen Papiers, welches der
ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß. Am zweck
mäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf weißem
Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt Packetadreſſen
für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der Name
des Beſtimmungsortes muß ſtets recht groß und
kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetaufſchrift
muß ſämmtliche Angaben der Begleit- Adreſſe
enthalten, zutreffendenfalls alſo den Francovermerk, den Nach-
nahmebetrag nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den
Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Ver
Iuſtes der Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem
Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf, Packeten nach
größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers,
anf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks
(C., W., 80. u. ſ. w.) anzugeben. Zur Beſchleunigung des Be
triebes trägt es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt
aufgeliefert werden. Das Porto für Packete ohne angegebenen
Werth nach Orten des Deutſchen Reichs Poſtgebietes beträgt
bis zum Gewicht von 5 kg: 25 4 auf Entfernungen bis
10 Meilen, 50 5 auf weitere Entſernungen.

Mit dem Verkauf der Verſichernngsmarken für die
Juvaliditätsverſicherung beginnen die Reichspoſt
am ter laut amtlicher Bekanntmachung am 27. Dezember
Die Verſicherungsmarken ſind in Bogen zu 100 Stück Ferger
ſtellt. Den Marken iſt in ſchwarzer lateiniſcher Schrift der
Name derjenigen Verſicherungsanſtalt aufgedruckt, für deren
Rechnung ſie ausgegeben werden. Bei einer jeden Poſtanſtalt
ſind nur die Marken einer eprgen Verſicherungsanſtalt zu
verkaufen, in deren Bezirk die Poſtanſtalt belegen iſt.

a Jn der zweiten chriſtlichen Herberge zur Heimath
Wuchererſtraße 10 iſt jetzt ein beſonderes Meiſter zimmer
eingerichtet, welches an Sonntagen von Nachmittags 2—8 Uhr
auch Geſellen und Lehrlingen zugänglich ſein wird. Es werden
hier Fach und Erbauungsſchriften zum Leſen ausgelegt, auch
werden verſchiedenartige Spiele koſtenfrei zur Verfügung ge-
ſtellt. Ein Zwang etwas zu verzehren, exiſtirt dabei nicht.

a Die hieſige Teigtheilmaſchinenfabrik von Brüning
feierte vorgeſtern das Feſt der Fertigſtellung der 3000ſten Teig-
theilmaſchine. Unter ſinnigen Glückwünſchen der Arbeiterſchaft
wurde die Jubiläumsmaſchine dem Geſchäftsinhaber ubergeben,
welcher anläßlich dieſes Ereigniſſes den Arbeitern ein Feſt zu
geben gedenkt. Die Fabrik iſt zur Zeit mit belangreichen Auf
trägen beſchäftigt.

w Ein Unglücksfall mit tödtlichem Anusgange hat ſich
eſtern gegen Mittag auf dem Etabliſſement der Zuckerraffinerie
ierſelbſt zugetragen. Der ſeit langer Zeit daſelbſt beſchäftigte
rbeiter Olſen gerieth beim Rangiren eines Wagenzuges zwi

ſchen die Puffer zweier Wagen und wurde buchſtäblich zerdrückt.
Durch welchen Umſtand der Unfall herbeigeführt, iſt unbekannt.
Man fand den Schwerverletzten zwiſchen dem Geleiſe und
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brachte ihn alsbald nach der königl. Klinik, woſelbſt außer
einem Splitterbruche des Beckens ſchwere innere Verlehungen
konſtatirt wurden. Der Unglückliche überlebte den Unfall nur
um wenige Stunden.

Ein großer Menſchenauflauf fand geſtern Abend
wiſchen 6 und 7 Uhr vor dem Hauſe große Klausſtraße Nr. 19att, der dadurch herbeigeführt worden war, daß der

Reſtaurateur E. auf mehrere in ſeinem Lokale anweſende
Gäſte mit Bierſeidelunterſetzern ohne all und jede
weitere Veraulaſſung losſchlug und verſchiedene hiermit erheb
lich verlehzte. Bei der ſich in Folge deſſen entwickelnden größeren
Schlägerei wurde E. für die liebenswürdige Behandlung ſeiner
Gäſte gründlich beſtraft, d. h. tüchtig verhauen.

s Aſtronomiſches vom Monat Dezember. Die Sonne
tritt am 21. Dezember Abends 10 Uhr in das Zeichen des
Steinbocks, womit der Winter offiziell ſeinen Aufang nimmt;
am 31. Dezember Abends 8 Utzr befindet ſie ſich in der Erd
nähe. Am 11. d. M. findet eine unſichtbare Sonnenfinſterniß
ſtatt. Ueber die Planeten ſt, Folgendes bemerkenswerth.
Der Merkunr. iſt am Himmel nicht bemerkbar, da er ſpäter als
die Sonne guf- und bald nach ihr untergeht. Die Venus
wird gegen Mitte des Monats Morgenſtern. Sie ſteht dann
im Sternbilde des Skorpions, nördlich von dem Sterne An-
tares. Um Weihnachten herum geht ſie bereits gegen 5 Uhr
Morgens anf. Der Mars, im Sternbilde des Waſſermanns,
iſt während des gauzen Monats bis etwa .10 Uhr ſichtbar.
Jupiter, im Sternbilde des Steinbocks, geht am 1. Dezember
um 8 Uhr 21 Minuten, am 31. Dezember bereits um 7 Uhr
Abends unter. Der Saturn, welcher noch immer im Stern-
bilde des Löwen ſteht, geht am Anfang des Monats kurz vor-
Mitternacht, gegen Ende um 10 Uhr Abends auf. Der
Uranus, welcher öſtlich des Sternes Spika ſich befindet.
iſt nur in den Morgenſtunden ſichtbar. Der Neptun ſteht im
Sternbilde des Stiers und iſt die ganze Nacht hindurch ſicht-
bar. Sternſchnuppen ſind am 10. Dezember zu erwarten.
Sie ſtrahlen aus dem Sternbilde der 3 V her und
führen daher den Namen der Geminiden. Sie werden
wahrſcheinlich gut zu ſehen ſein, da das Mondlicht am
12. Dezember iſt Neumond nicht ſtörend wirkt.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts- und
Alterthums Verein.

Jn der geſtrigen Sitzung ſprach Herr Privatdozent Dr.
Brode auf Grund eigener Forſchungen wie einer kürzlich er
ſchienenen verdienſtvollen Schrift von K. Breyſig über Eber-
hard von Danckelmann, den Miniſter Kurfürſt Friedrichs II.
von Brandenburg. Es wurde ein eingehendes Lebensbild des
Mannes (entworfen, der in früher Jugend zu allgemein be-
wunderter geiſtiger Reife gelangt, in jungen Jahren zum Mentor
des zweiten Sohnes des großen Kurfürſten, des ſpäteren Kur
prinzen Friedrich, berufen, von ſeinem Zögling, als derſelbe im
Jahre 1688 den Thron ſeiner Väter beſtiegen hatte. bald mit
den höchſten Würden und Aemtern ausgezeichnet, in raſtloſer
Arbeit eine erſtannliche, vielſeitige und verdienſtvolle Thätigkeit
entfoltete, beſonders auch durch den moraliſchen Einfluß ſeiner
gewichtigen Perſönlichkeit einen bedeutenden ſittlichen Jmpuls
auf die unteren Beamtenſchichten ausübte, dann aber nach einem
Jahrzehnt aus ſeiner bedeutenden Stellung durch Jntriguen
größten Styles geſtürzt, viele Jahre in Haft gehalten und erſtunter Friedrich Wilhelm I. wieder voll rehabilitirt wurde. Ein
gehend erörterte der Vortragende die Urſachen, welche den jähen
Sturz Danckelmanns herbeigeführt haben können, der immer
wieder ein vielfach in Angriff genommenes Problem für unſere
Beſchichtsforſcher gebildet hat, und betonte beſonders, daß alle
gegen den um die Entwicklung Preußens verdienen Mann er
hobenen Beſchuldigungen des Eigennutzes unbewieſen ge-
blieben ſeien.

Weiter ſprach noch Herr Prof. Dr. Hertzberg über die
Veränderungen, welche die Rathsverfaſſung unſerer
Stadt vom Jahre 1478, wo dieſelbe in die Gewalt des
Magdeburger Erzbiſchofs gebracht wurde, bis zum Jahre 1717,
der Zeit gewaltiger auf Friedrich Wilhelms l. Veranlaſſung
durchgeſetzter Reformen, erfahren hat. Der Reduer hob hervor.
daß zur Zeit der Cataſtropbe des Jahres 1478 die Pfännerſchaft
bereits endgiltig zertrümmert und nicht mehr die ſelbſtſtändige
Vertretung im Rath zu beanſpruchen im Stande war, vielmehr
der aus 12 Perſonen beſtehende engere und der 14 Mitglieder
zählende weitere Rath durch die Wahlen der 6 Jnnungen und
der Bürgerſchaft der Quartiere berufen wurde. So hatte zwar
das demokratiſche Princip den Sieg davongetragen, aber dennoch
blieb hier wie in anderen deutſchen St. dten ein Moment übrig,
welches frühzeitig dem Rath wieder einen ariſtokratiſchen Cha
rakter verlieh; das war der Umſtand, daß in jedem Frühjahr
8 Männer des engeren Rathes die Aufgabe hatten, den neuen
Rath zu küren, wodurch die Herrſchaft den bei der Cataſtrophe
von 1478 ſiegreichen Elementen blieb, und bald nur aus einer
beſtimmten Zahl von Familien ſich der Rath ergänzte. Be
ſonders auch durch das Emporkommen des Gelehrtenſtandes, zu
dem jedoch weſentlich hier nur und Rechtsgelehrte zu
zählen ſind, welche, meiſt durch die Gemeinheiten gewählt, ge
wöhnlich das Uebergewicht im engeren Rath gewannen, ent
wickelte ſich ein oligarchiſcher Charakter des ſtädtiſchen
Regimentes, der von den wichtigſten, aber z. Th. auch recht
bedenklichen Folgen für unſer Gemeinweſen wurde. Gegen
dieſes „heimliche Regiment machten ſich verſchiedentlich Be
ſtrebungen der Bürgerſchaft in bald geſetzmäßiger, bald nahezu
revolutionärer Form geltend; beſonders wurden dieſelben durch
die finanziellen Schwierigkeiten hervorgerufen, welche die Bürger
ſchaft mehr als einmal in ſchroffſter Weiſe dem Verfahren des
Rathes ſchuldgab. Schon 1619 hatte die Stadt trotz der da
e Blüthe eine Gemeindeſchuld von 1700000 Gulden.
Als durch die planmäßige Ausſangung, welche bald darauf die
Stadt durch die Wallenſtein'ſchen Truppen Jahre lang erfuhr,
die Möglichkeit einer geordneten Finanzwirthſchaft ſchwaund,
wie ſie die gewaltige Bewegung der Bürgerſchaft, im Jahre
1623 angebahnt hatte, da ſtieg dieſe Schuld immer höher. Unter
der Noth der Zeiten verſchwanden übrigens zugleich die Gegen-
ſätze zwiſchen den Geſchlechtern und Jnnungen, die Gemeindeiten
waren es, welche ſich weit höher als die Jnnungen fühlten,
welche man geradezu als den geringwerthigſten Antheil der Be
völkerung der Stadt betrachtete. Erſt 5 Jahre nachdem
Preußen von unſerer Stadt Beſitz ergriffen, kam es zu Reformen
des Rathes, durch welche der allzu großen Willkür ein Ziel ge-
ſetzt wurde; auch auf finauziellen Gebiet war der
große Kurfürſt beſtrebt, durch Einſetzung des Pr. Baſti
neller kals Jnſpektors der Kämmerei und die Beſtimmung,
daß, ein jährlich in Berlin fetzzuſetzender Etat nicht über-
ſchritten werden dürfe, Wandel zu ſchaffen. Durch Zuzug zahl-
reicher fremdländiſcher Einwandrer, Hugenotten, Pfälzer,
Schweizer, entwickelte ſich dann bald eine nene Blüthe der
Stadt, welche jedoch der alten Gemeinde nur in geringem Maße
zu Gute kam, ſo daß die Verſchuldung derſelben immer weiter
ortſchritt. Erſt die durch Friedrich Wilhelm I. angeordneten

Maßnahmen brachten hier wie in vielen anderen preußiſchen
Städten Beſſerung der Verhältniſſe. Durch einen Gewaltſtreich
wurden damals die ſtädtiſchen Schulden, welche bis auf
4 900 000 Thaler gewachſen waren, auf 10 berabgeſetzt und
ein Kriegsrath an die Spitze der Kämmerei geſtellt, um eine
geordnete Fingnzwirthſchaft anzubahnen, außerdem das Gerichts
verfahren unifizirt durch Vereinigung des Schöppenſtuhls, des
Thal- und des Berg Gerichts, eine wirkliche Vertretung der
Bürgerſchaft mit bedeutenden klar ausgedrückten Befugniſſen
in einem Bürger Ausſchuß errichtet, beſonders aber die jähr
liche Rathswahl aufgeboben und ein dauernder Magiſtrat ein
geſetzt, deſſen Mitglieder auf Lebenszeit gewählt waren. Auf
dieſe Weiſe wurde endlich eine regelmäßige, planmäßige und
verantwortliche Verwaltung der Stadt geſchaffen und wenn auch
ſpäter die Berliner Bureaukratie zeitweiſe in das ſtädtiſche
Regiment ſo eingriff, daß kanm ein ſelbſtändiger Schritt für
daſſelbe übrig blieb, ſo waren dennoch die Grundlagen gegeben
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Ausder Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrenck unſerer Origtnal-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

F Ans der goldenen Ane, 2. Dez. (Petition.
Bliß. Kyffhäuſer-Denkmal. MaſernRaub.) Jn Nordhauſen bereitet der Hausbeſitzerverein die
Abſendung einer Petition um Herabſetzung und Reform der
Gebäudeſteuer an beide Häuſer des Landtoges vor. Geſtern
Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr zog eine dunkle Schneewolkenwand
über den Hörz, ans welcher fortwährend hellleuchtende Blitze
zuckten. Jn Folge Eintritts des ſtarken Froſtes haben die
Plauirungsarbeiten zum Kaiſer Wilhelms Denkmal auf dem
Kyffhäuſer vorläufig eingeſtellt werden müſſen. P mehreren
Dörfern der unteren goldenen Aue herrſchen die Maſern der
geſtalt unter den Schulkindern, daß die Hälfte derſelben fehlt.
Jn einigen Dörfern haben die Schulen t geſchloſſen werden
müſſen. Zwiſchen Roßleben und Wiehe, iſt an einem
der letzten Abende ein Dienſtmädchen von drei unbekannten
arern angefallen und ſeines Lohnes (etwa 50 Mark) beraubt
worden.

d. Brungu, 1. Dezember. (Zum geheimnißvollen
Tode der Wittwe Krüger in Pakebuſch) wird nunmehr
bekannt, daß durch die gerichtliche Sektion, welche am Donnerſtag
ſtattgefunden. Tod durch Erwürgen feſtgeſtellt worden iſt.
Der eingeleiteten Unterſuchung wird es hoffentlich gelingen, den
Mörder zu ermitteln.

Ueber die Feſtnahme des mehrfach er
wähnten Durchgängerss E. E. Eckelmann, aus
Döbeln verlauten folgende intereſſante Einzelheiten: Eckel
mann hatte auf der Flucht ſeine Fran benachrichtigt, daß er
ſie in München treffen wolle. Da er, ihr möglicherweiſe einige
Stationen entgegenfahren werde, möchte ſie ihren bell-
grauen, Hut aufſetzen, damit er ſie ja nicht verfehle.
Der Brief war in die Hände des Unterſuchungsrichters ge
kommen und führte ſo zu Eckelmann's Feſtnahme. Eine dem E.
vollſtändig feruſtehende Frau wurde gewonnen, die Rolle der
Frau E. zu übernehmen. Speziell bekam ſie zu ihrer Ver-
kleidung einen entſprechenden grauen Hut, mit der Anweiſung,
ſich auf allen Stationen vor München damit bemerkbar zu
machen. Jn ihrer Begleitung befanden ſich Eriminalbeamte
und einer der geſchädigten Gläubiger des E., ebenfalls ver
kleidet. Die bayeriſchen Polizeibehörden waren von der Affaire
in Kenntniß geſetzt, doch war das Geheimniß jedenfalls nicht
ſtreng genug bewahrt worden, denn auf allen Stationen hatte
ſich zahlreiches Publikum augeſammelt, „um Echkelmanns
Frau zu ſehen.“ Glücklicherweiſe hatte es Eckelmann vor
ezogen, München nicht zu verlaſſen, ſonſt hätte er vielleicht
zerdacht ſchöpfen können. Jn München war Herr E. pünktlich

am Bahnhof und wurde, während er nach dem grauen Hute
ausſchante, ebenſo pünktlich rekogmoscirt und verbaſtet. Hierbei
ereignete ſich noch ein ſcherzhaftes Qui pro quo. Ein bayriſcher
Schutzmann nämlich, der jedenfalls nicht ganz in den Plan ein-
geweiht war, verhaftete in ſeinem Eifer auch die imitirte Frau
Eckelmann, womit er natürlich kein Glück hatte. 8

Dem Gensdarmen in Gardelegen iſt während
der Nacht ſein Pferd aus dem Stalle geſtohlen. Heilige
Herimnandad!

Das Goth. Tagebl. hatte behauptet, daß
der Staatsminiſter v. Bonin von den durch Nicht
beſetzung von Vakanzen erſparten Geldern, welche auf ſein
Drängen ſtatt eingezogen, zur Remnneration der die Arbeit
übernehmenden Beaniten beſtimmt wurden, einen beträchtlichen
Theilbetrag ſich ſelbſt überwies, obwohl er ohnehin ſchon glän
zend bezahlt ſei, jedenfalls glänzender als ſein Herr Vorgänger
nach 30 Dienſtjahren. Dieſe grobe Verdächtigung iſt nach den
von der „Goth. Ztg.“ an amtlicher Stelle eingezogenen Er
kundigungen völlig unwahr. Das Dienſteinkommen des
Staatsminiſters iſt den beſtehenden Beſtimmungen gemäß von
dem Herzog ſelbſt feſtgeſetzt worden und beträgt zur Zeit that
ſächlich ein Sechſtel weniger als die Dienſtbezüge des Vor-
gängers im Amte des Staatsminiſters betragen haben. Richtig
iſt. daß durch zweckentſprechende Aenderung in der Organiſation
der Behörden und durch Einziehung überflüſſiger Beamtenſtellen
ſeit dem Amtsantritt des jetzigen Staatsminiſters bedeutende
Summen für die Staatskaſſe erſpart worden ſind, die zum
Theil zu Gehaltserhöhungen und Remunergationen wieder Ver
wendung gefunden haben. Weiter beleidigende Angriffe des
„Goth. Tagebl. richten ſich gegen den Staatsrath v. Wittcken
und gegen den Genueralſnperintendenten Kretſchmann. Gegen
Drd dedakteur des „Tagebl.“ iſt Strafantrag geſtellt

orden.
t Nicht nur im alten Rom, auch im alten

Thüringen waren die Gänſe Perſönlichkeiten von öffent-
licher Bedeutung. Die Bewohner des ſachſen-meiningiſchen
Dorfes Leimbach, welches an der jetzigen Landſtraße von Vacha
nach Meiningen u. ſ. w. liegt, wußten im Jahre 1683 nicht oder
wollten es nicht wiſſen, wer die fortwährend unwegſame Land-
ſtraße zu bauen und zu beſſern hatte. Sie baten daher das
Amt Tieſtenort, den Schultheißen zu Merkers darüber zu ver
nebmen, weil er ein alter und pflichttrener Mann ſei, der die
„Obſervanz' kenne. Der Schultheiß gab nun bei ſeiner Ver
nehmung Folgendes wörtlich an: „Auff jenſeit der Verra von
Markſuhl bis an die Vachger Brücke müßten die Markſühler die
Straße halten, und zu ſolchem Ende alle dreißig Jahre eine
Heerd Gänß pon Markſuhl uff Vacha zu treiben; wenn nun die
Gänß uff dem Weg ſtolpern, müßten ſie die
Straß' beſſern!“

Congreſſe und Ausſtellungen.
Ueber die Deutſche Ausſtellung in London

1891 wird uns berichtet, daß der Vorſitzende derſelben, Herr
John R. Whitley in Berlin eingetroffen und ein Kommiſſariat
in Berlin, Architektenhaus, Wilhelmſtr. 92, errichtet hat.

Das ung ſege Empfangskomitee beſteht aus 100 zu den
Spitzen der Londoner Geſellſchaſt gehörenden Herren, u. A. der
Lordmayor of London, Marquis of Lorne, Schwiegerſohn der
Königin 2c., während der deutſche berathende Ehrenausſchuß in
London aus folgenden Herren beſteht:

Präſident: Herr Oscar von Ernſthauſen, Kaufmann, 5,
Belſize Grove, London, NW. Herr Sekretär Dr. jur. Ed Crueſe
mann, Rechtsanwalt, 15, Philpot Lang, London E. C. Mit-
glieder: Herr Otto Goldſchmidt, Componiſt. Herr Profeſſor
Hubert Herkomer, Maler. Herr Carl Meyer, Banquier. Herr
Profeſſor Müller, Gelehrter. Herr Chs. Sevin, Kauf
mann. Herr A. A, Stenger, Kaufmann. Herr Theodor Vas-
mer, Kaufmann u. Jmporkteur. Herr G. Zwilgmeyer, Direktor
der Deutſchen Bank.

Folgender Beſchluß wurde in der Verſammlung des Deut
ſchen berathenden Ehrenausſchuſſes in London, abgehalten den
7. November 1890, in den Räumen der Deutſchen Bank, George
Yard, Lombard Street, London E. O. gefaßt

„Der Ausſchuß genehmigt die Jdee einer Deutſchen Aus
ſtellung in London, und iſt davon überzeugt, daß dieſelbe ſo
wohl den Ausſtellern als auch ganz Deutſchland zu großem
Nutzen gereichen wird. Der Ausſchuß übernimmt gleichzeitig
alles zu thun was in ſeiner Macht liegt, ſoweit es ſeine vorher
beſprochenen Funktionen erlauben, um der Ausſtellung zu einem
wirklichen Erfolge zu verhelfen.“

Am 26. November hielt Mr. Whitley einen Vortrag vor
dem Verein „Berliner Jnduſtrieller und Kaufleute“, dem auch
Vertreter ſämmtlicher Staatsminiſterien beiwohnten, über die
Bedeutung der Ausſtellung, worauf die Verſammlung folgende
Reſolution einſtimmig faßte:

„Die heutige Verſammlung beſchließt die Niederſetzung
einer Kommiſſion, welche aus Vertretern der Kunſt und Ju
duſtrie aus allen Theilen Deutſchlands beſteht, und mit Herrn
Whitley die Prüfung der geplanten Deutſchen Ausſtellung

Aussergewöhnlicher Passend zu Weihnachtes-GeschenkenEin grosser Poſten vinzolner Muster-Sohürzen, nur in neuesten Fagons und aus besten Stoffen, gearbeitet, wieGelegenheitslauf. Damen-Haus-Schürzen, extra weit, 50, 60, 70 FPCg., anstatt 125, 150 200 Pfg.
Kinder-Schürzen, alle Grössen, 25, 40, 50, 60 aunstatt 75, 10 0, 12 150 Pfg. J. Lewin.
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vorzunehmen und einer ſpäteren Verſammlung Bericht zu er
ſtatten hat.

Die deutſche Regierung ſcheint dem Unternehmen ganz be
ſympathiſch gegenüber zu ſtehen, wie ja ſchon die Ent

jFendung ſo vieler Vertreter zur Verſammlung beweiſt, gleich
„Zeitig hofft man, daß die Regierung den Ausſtellern freie Hinnd Richracht ſowie Nichtverzollung der nicht verkauſten Gegen
ſtände gewähren wird und ſich auch bei der Ausſtellung mit den
verſchiedenen Staatsanſtalten betheiligen wird.

Humoriſtiſches.
Ein gutes Geſchäft. 1. Jm Intereſſe und zur

Beförderung der Landwirthſchaft ſetzen wir für die größte Kar
toffel, die unſere verehrten Abonnenten einſenden, einen Preis
r Dollars aus. Die Redaktion des „Moppletown

erold.2. Die Kartoffelpreis Konkurrenz iſt beendet. Die Prä-mie für die größte Kartoffel erhielt Farmner John Smart in
Moppletown. Die Redaktion.

3. Vier Wagenladungen ausgeſucht ſchöner Rieſen-
Kartoffeln (größte Sorte) ſind ſofort billig zu verkaufen in
der Redaktion des „Moppletown Herold“ (Abtheilung für

Preisausſchreiben). (L. Bl.)

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 3. Dezember. 1890 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.

*40 Reichsanleihe. 105,10 Dortm. UnionSt.-Pr. 81,70
23 do 397.70 Gotthardbahn 159,90
33 do 86,50 Oeſtr. Cred.Ackien 166.75*49 Conſols 1105, Fran oſen 108,25*3 do 99, Lombarden 60,50do 86.60 Riebeck Montanwerke 181.*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 95 70. *Cröllw. Papierfabrik 148.75

83475 *Harpener Kohlen 183,10
*Disconto-Commandit 207,50 *Ruſſ. Süd-Weſt 83,40
*Darmſtädter Bank 154,50 4 Oeſtr. Goldrente 95.
*Dentſche Bank 154,50 49 Ung. do. 9012*Berl. Handelsgeſellſch. 155, Jtal. Renten 82,62
*Dpesdner Bauk 162,90 *30. Ruſſ. 97,Bochumer Gußſtahl 153,50 Oeſtr. Noten. 17680
*Laurahütte 135,. Ruſſ. do. 236,25

Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

w pro 191,--, Dez. 192, April-Mai 192,50, Tenden;

efeſtigt. SRat re 182,50, Dez. 181,75, April-Mai 170,75, Tendenz
efeſtigt.

Hafer: loco Dez. 143,25, April-Mai 141, Tendenz
ſchwächer

Rüböl: April-Mai 57, Tendenz ſchwach.
Spiritus: (79er Waare) loco 43 70, Dezember 42,50, April-Mai

42,10. (50er Wagre), loco 62,20.
Petrolenm: loco 23.50.

Fondsbörſe. Außer dem Rückgang der Montanwerthe,
welche auf ungünſtige Berichte vom engliſchen und amerikani-
niſchen Eiſenmarkte verflauten, wurden heute auch ſo viel Ge-
rüchte der ſchlimmſten Art verbreitet, daß die Börſe, welche
geſtern noch ſehr hoffnungsfreudig war, ſich unmöglich dem
Anſturm gegenüber halten konnte. Zunächſt wurde ein älterer
Artikel der „Nowoje Wremja“, welchen die „Nordd. Allg. Ztg.
heute reproduzirt, von der Baiſſepartei zum Prinzip des Nieder
drückens genommen. „Nowoje Wremja“ hebt nämlich bhervor,
daß die Finanzen Rußlands die glänzendſten ſeien was
dadurch bewieſen werde daß die St. Petersburger
Bank ſo erhebliche Anleihen der Bank von England
zu geben in der Lage war; Rußland könne deshalb getroſt
ſein Guthaben von ca. 80 Millionen zurückziehen. Dieſer Um-
ſtand trug dazu bei, den Kurs der ruſſiſchen Noten zu drücken,
doch blieben dieſelben doch immerhin noch gut behauptet. Jn
Disconto-Commandit wurde. das lächerliche Gerücht verbreitet,
daß die Geſellſchaft ca. 25 Millionen argentiniſche Werthe im
Portefeuille habe, während bekanntlich die Disconto Geſellſchaft
in re letzten Berichte ſchon geſagt hat, daß ſie nur wenig
Stücke argentiniſcher Werthe beſitzt. Banken waren auf dieſe
Gerüchte hin ſehr mat und büßten erheblich ein. Montan-
werthe behauptet, ſpäter noch mehr, als Glasgow niedrigerePreiſe meldete Oeſterreichiſche und deutſche Bahnen folgten
der Geſammtlage des Maärktes. Fremde Renten ſtill, aber
iemlich behauptet. Ruſſiſche Roten etwas ſchwächer. Privat
iscont 47/8 o

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete auf andaneru
des Thauwetter und ſchwächeres NewYork matt, um ſich bald
u erholen, ſodaß trotz des e Geſchäfts Weizen und
doggenpreiſe auf anfänglichen Rückgang ihr geſtriges Schiuß-

nivean wieder erreichten. Hafer war wenig verändert. Mehl
folgte dem Getreidemarkt. Rüböl war durch Realiſationsluſt
und Mangel an Käufern dec im Preiſe abgeſchwächt.

aber ruhig: Loco beſſer bezahlt; Terminpreiſe
ebanptet.

Wochenüberſicht der Reichsbank.

Berlin, 2. Dezember.
Reichsbank vom 29. November

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem dent-

ſchen Gelde und au Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 763,02,000 Abn. 4,058,0092) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 18,668,000 Abn. 122.000

3) do. Noten and. Banken 10 491,000 Zun. 445,000
4) do. an Wechſeln 598.040,000 Zun. 23.,967,0005) do. an Lombard forderung 738.726,000 un. 8.403,000

9,308,000 Abn. 3,935.0006) do. an Effekten
do. an ſonſt. Aktiven Paſſi 32,694,000 Abn. 3,881,000

aſſiva.
120,000,000 unverändert
25,935,000 unverändert

969,886,000 Zun. 10,400,000

5 das Grundkgqapital
der Reſervefonds
d. Betr. d. umlauf. Noten

11) der ſonſt. tägl. fälligen
Veybindlichkeiten 367,693,000 Zun. 10,991,000

12) die ſonſtigen Paſſiva e 211,000 Abn. 123.000
Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat November 1890

abgerchnet 1,274,119,900 Mark.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
-s. Halleſche Actienbrauerei, Commandit-

geſellſchaft auf Actien vormals Michaelis
Comp. Für 1889/90 kann weder auf die Stammactien noch
Prioritätsactien eine Dividende vertheilt werden. ſondern es iſt
incl. der 31,740 Abſchreibungen noch ein Verluſt von 75,314
vorhanden, der dem 130,000 .4 betragenden Reſervefond ent-
nommen werden ſoll.

—s8. Jn der geſtrigen Generalverſammlung des Seebades
Oberröblingen wurde Decharge ertheilt und die aus-
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes wiedergewählt. Es
wurde ferner beſchloſſen, keine Dividende zur Vertheilung zu
bringen, ſondern den 837 .4 betragenden Reingewinn extra auf
Gebäude-Konto abzuſchreiben.

Reueſte Nachrichten und Depeſchen.
Hirſchberg, 2. Dezember. Aus Hermsdorf am Kynaſt

wird über eine entſetzliche Blutthat berichtet. Chemiker
Hänſel, früher in Berlin, wurde vergangene Nacht ſammt
ſeinen beiden Dienſtmädchen, wovon die eine ans Potsdam
gebürtig, anſcheinend vom eigenen 19 jährigen Sohn über-

fallen und durch Beilhiebe tödtlich verketzt. Alle drei Per
ſonen ſind nicht vernehmungsfähig; der Thäter, deſſen
blutige Kleider ſich im Schlafzimmer vorfanden, iſt nach
dem Hochgebirge entflohen.

Hamburg, 2. Dezember. Der weltberühmte Lootſe
Dreyer hat den Dampfer „Hanſa“ bei Freiburg auf Grund
geſetzt. Dreyer nahm ſich dies Mißgeſchick ſo zu Herzen,
daß er nach Entledigung ſeiner Kleider und nachdem er
einige Zeilen an ſeine Fran geſchrieben hatte, in die Elbe
ſprang, wo er ertrank. Der Dampfer „Hanſa“ wurde
durch zwei Schleppdampfer abgebracht.

Hamburg, 2. Dezember. Jm ſtädtiſchen Kraukenhauſe
wurden hente im Beiſein faſt ſämmtlicher hieſigen Aerzte ſünſzig
Kranke mit Koch'ſcher Lymphe geimpft.

Weimar, 3. Dez. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)
Die Generalkonferenz der dentſchen Eiſenbahnen iſt am
12. Dezember nach Berlin einberufen,

Rom, 2. Dezember. Die vatikaniſche Preſſe beſtreitet
die Richtigkeit der Nachricht, daß Windthorſt ſich mit der
Abſicht trage, eine Reiſe nach Rom zu unternehmen.

Waſhington, 3. Dezember. Zum Jahresbericht des
Congreſſes bemerkt der Schatzſekretär Windom, eine Ab-
änderung des neuen Tarifgeſetzes dürſte vorausſichtlich
nothwendig werden, aber erſt ſeien die Wirkungen der
angekündigten Vorlage zur Verhinderung der Einwande-
rung von Perſonen, die zu amerikaniſchen Bürgern nn-
tauglich ſeien, abzuwarten.
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Melanucholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn u. Selbſt
mord in Folge nervöſer Zerrüttung! Faſt die Hälfte der
Menſchheit iſt jetzt von einer ſchrecklichen Krankheit ergriffen, welche
durch ihre traurigen Folgen unſägliches Unheil anrichtet. Die Vor
boten und Aufangsſymptome der Krankheit ſind: gedankenloſes
und confuſes Weſen, zielloſes Plänemachen und Nichts zur Aus-
führung bringen, Energieloſigkeit, krankhafte Furchtſamkeit, un
motivirte Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion,
leichtes Ermüden, Sucht nach langem Schlaf, wüſter Kopf und
abſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachben, Appetitloſig-
keit abwechſelnd mit Heißhunger, Gehirndruck, Gedächtnißſchwäche,
Geränuſche im Kopf und Ohren, Zittern der Arme und Beine bei
geringer Auſtrengung, Schwäche im Rückgrat und viele andere
charakteriſtiſche Erſcheinungen. Die Krankheit endet mit Me
lancholie, Tieſſinn, Blödſinn, Wahnſinn und treibt zum Selbſt
mord. Mit ſtarrem Blicke, unterlaufenen Augen, hohlen Backen,
verlebten Zügen und ſchlotternden Beinen ſieht man die un-
glücklichen Opfer der Krankheit dahin wanken. Die Schnld ſteht
ihnen auf dem Geſichte geſchrieben! Es iſt Nervenzerrüttung
mit ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche ſo viele Per-
ſonen im beſten Lebensalter befallen hat und dieſelben moraliſch
und phyſiſch zu Grunde richtet! An der Zeit iſt es nun daß
dieſe Quelle des Unheils gehemmt und Licht und Aufklärung
geſchafft wird. Zu dieſem Zwecke giebt es kein beſſeres Mittel
wie die Sanjanga-Heilmethode, welche nicht nur koſtenfret
genaue Aufklärung über die Entſtehung und Entwickelung des
Leidens bringt, ſondern auch diejenigen Mittel angiebt, welche
zur radikalen, Beſeitigung bereits beſtehender Krankheitserſchein-nungen nothwendig ſind Man bezieht die Sanujang Heil-
methode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der
Sanjang- Company Herrn Herinnnn Dege zu Leipzig. [1578

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Tallmann's Kola Pansetilien
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleichzeitig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel welches in keiner
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Hirach-Apo-
theke Adler Apotheke, Engel Apotheke,Kaiser-Apotheke und Löwen-Apotheke. [2102

Der Erfolg ist der zuverlässigste Richter
So auch bei Fay's Sodener Mineral-Pgſtillen. Dieſelben habenihren hohen Werib bewieſen indem ſie wie kein zweites dies
bezügliches Product der Welt die ausgezeichnetſten Erfolge haben
bei Catarrhen, Verschleimung, Husten, Heiser-
Keit, Griäppe ete. Jn allen dieſen Erkrankungsfällen ſind
Fay's ächte Sodener Mineral Paſtillen erprobt und bewährt.
Jn jedem Hauſe ſollte man ſie deshalb vorräthig halten, ihre
Beſchaffung iſt leicht, für 85 Pfg. kann man ſolche in allen Apo
theken, Drognen und Mineralwaſſerhandlungen beziehen.

Der Vinſtuss des Chinins auf den
REntzündungsvorgang. Nach Prof. Cohn

heim beruht der Entzündungsvorgang auf Auswanderung der
vermehrten weißen Blutzellen aus den erweiterten Haargefäßen
und Einwanderung derſelben in die Gewebe.

Andererſeits haben Profeſſor Binz, Scharrenbroich,
Martin u. Andere feſtgeſtellt, daß Chinin ein entzündungswidrig
wirkendes Mittel iſt. Die gewonnenen Reſultate ſtellt Martin
ſo zuſammen:.

„1. Chinin hemmt die krankhafte Einwanderung der Blut-
zellen in das Gewebe. 2 Das Chinin vollbringt dieſe Wirkung
a) durch Untergrabung der vitalen Eigenſchaften der vorhandenen
weißen Blutzellen, indem es auf die Vermehrung reſp. auf
die Bildung neuer weißen Zellen hinwirkt und einen hemmen-
den Einfluß auf die Gefäßerweiterung ausübt. 3. Das Chinin
wirkt als Antipflegiſtikum“ (entzündungswidriges Mittel) „durch
e ebung aller ſichtbaren -Faltoren des Entzündungsher-
ganges.

Wie kommt es, daß ſich die Apot' eKker W. Voss'schen
Katarrhpillen im Vergleich zu allen anderen ſogenannten
Katarrh- und Huſtenmitteln ſo ganz vorzüglich bewährt haben
Einzig und allein durch den Gehalt an Chinin, welches die
Urſache der Katarrhe Eutzündung der Schleimhant der Luft-
wege und dadurch auch den Katarrh ſelbſt in ganz kurzer
Zeit oft nach wenigen Stunden beſeitigt. Alle übrigen Katarrh
und Huſtenmittel enthalten kein Chinin ſie heilen daher den
en nicht, ſondern mildern nnr einzelne Erſcheinungen des-
elben.

Man achte darauf, daß jede Doſe (à Mk. 1 in den meiſten
Apotheken erhältlich) mit einem Bandſtreifen verſchlöſſen iſt.
welcher den Namen des kontrollirenden Arztes Dr. wed. Witt-
lin ger trägt.

Jn Halle a/S. Adler- u. Hirseh-Apotheke. Die Be-
ſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin, Salzſänre, Dreiblatt
pulver, Dreiblatt-Extract, Süßholzpnlver, Tragänth, Benzoe-
gummi und Chocolade. [2690

Garantie für Reinheit und
Urſprung.

Die DentſchJtalieniſche WeinJmport-Gefellſchaft mit Central
Verwaltung in Frankfurt a. M., deren Kellereien in Berlin,
Frankfurt a. M., München und Hamburg der fortlaufenden
Controlle von königl. italieniſchen venotechniſchen Beamten
unterſtellt ſind, welche den Ein und Ausgang der Weine zu
überwachen und für abſolute Reinheit und Urſprung zu ga
rantiren haben, bietet für den Bezug reiner Naturweine den
Conſumenten jede nur denkbare Garantie; hat ſich doch. dieſe
Geſellſchaft in dem zwiſchen ihr und der königlich italieniſchen
Regierung abgeſchloſſenen Vertrage bei einer Conventionalſtrafe
von Riuk. 1000. für jeden einzelnen Contraventionsfall
verpflichtet, ausſchließlich und allein unr reine italieniſche
Weine zum Verkauf zu bringen. Der Conſument hat alſo die
Gewißheit, unter der Etikette der Geſellſchaft auch wirklich Weine
zu kauſen und beſonders Rothweine, welche thatſächlich diejeni-
gen Beſtandtheile und nichts weiter enthaälten, welche ſtärkend

4 auf den Magen wirken und der Geſundheit zuträglich ſind. Er
länft alſo keine Gefahr, unter wohlklingenden Namen Weine trinken

n 7 rGebquer- Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saaleß

1 Die LKr pedition (Inſeratengünahmne und Seſchäftenugelegevheilen) geöffnet

zu müſſen, welche unr aus geringwerthigen, deutſchen Roth
d Weißweinen und ausländiſchen Deckweinen (wie aus ſpora

iſchen

von über allem n UrſBeim Einkauf von Rothweinen iſt alſo doppelte Vorſicht, be
ſonders quch da geboten, wo es ſich darum handelt, Kranken
und ſchwächlichen Perſonen mit in der Regel recht difficilen
Magen ein Stärkungsmittel zuzuſühren. Selbſtverſtändlich
können ſich dieſe Bemerkungen nicht auf jene Weinſirmen be-
ziehen, welche nur anerkannt gute und reine Weine zu entſprechen
den Preiſen verkaufen.

Da es ſich ferner die Deutſch-Jtalieniſche Wein-Jmport-
Geſellſchaft zur Aufgabe geſtellt hat, nur die auerkaunt beſten

Gewächfe und nſühren, welche im Lande ſelbſt von Mitgliedern der Geſellſchafr
ſorgfältigſt ausgewählt werden, mit anderen Worten, das
denkbar Veſte vom italieniſchen Weinmarkte zu bieten, und da
ferner die Geſellſchaft durch aufmerkſame, ſachgemäße Behand-
lungsweiſe die Weine in ihren Kellereien in Jtalien und
Deutſchland für den Conſum vorbereitet, ſo kommen unter der
Etiqueite der Geſellſchaft nur ganz fertige, flaſchenreife Weine,
deren Haltbarkeit garantirt wird, zum Verkauf; auch iſt die
n getroffen, daß ſie jeder Geſchmacksrichtung Rech-
nung trägt.Wie ſehr das redliche Streben dieſer Geſellſchaft, Geſunden

und Kranken angenehm ſchmeckende und wohlbekommende
Weine berühmter Rebenbezirke Jtaliens in ſertiger, amtlich
geprüfter Qualität in Deutſchland einzubürgern, gewürdigt
wird, daſür zeugen die vielen Anerkennungen und ehrenvol
len Auszeichgungen. welche der Deutſch-Jtalieniſchen Wein
Jmport-Geſellſchaſt ſchon in der relativ kurzen Zeit ihres Be
ſtehens zu Theil wurden.

Amtliche Bekanntmachungen.
Behnſs Vornahme der nach den Beſtimmungen der 88 46

und 47 des Statuts der Ortskrankenkaſſe. des Saalkreiſes vor
eſchriebenen regelmäßigen Wahlen von Vertretern zur General

Verſammlung gedachter Kaſſe werden die von den Kaſſenmit-
gliedern des Amtsbezirks Brachwitz gewählten Wahlmänner
zur Wahl eines Vertreters

anf den 10. Dezember, Nachmittags 3 Uhr.
im Schmidt'ſchen Gaſthofe zu Rannitz,

und die Arbeitgeber der Kaſſenmitglieder der Amtsbezirke
Brachwitz und Trotha zur Wahl eines Vertreters

auf den 10. Dezember, Vormittags 94 Uhr,
vierdurch im armer ſchen Gaſthofe zu Morl,

ierdurch eingeladen.
Rannitz, den 30. November 1890,

Der Amts-Vorſteher.
G. Wesche.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommifſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 4. Dezember er. Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung

1. Terrainerwerb von der Pfännerſchaft. 2. Pemſtonirnng
einer Lehrerin 3. Anſtellung von Lehrern und Lehrerinnen.

4. Anderweite Regulirung der Beamten -Beſoldungen.
5. Sonſtige Eingänge.

Familien- Nachrichten.

T. 27727233777 7777

12701
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Wir beehren uns, unsere am heutigen Tage

Halle a. S., den 2. Dezember 1890.
Hans von Köller,

Gerichts-Assessor, 3

denken eheliche Verbindung anzuzeigen.

Elisabeth von Köller
geb. Schlieckmann. [2732

wer v
Fur die zahlreichen Beweiſe liebevoller Theilnahme,

ſowohl in der Krankheit als beim Tode unſerer theuren
Entſchlafenen, ſagen wir hiermit unſern herzlichſten Dank.

Fran Marie Jahn geb. Vanselow
im Namen der Hinterbliebenen.

Halle a. S. und Magdeburg, [27den 3. Dezember 1890.

Herzlichen Dank.
Zurückgekehrt von dem Grabe meines unvergeßlichen

lieben Mannes des
Gemeindevorſtehers und Gutsbeſitzers

Priedrich ERulenberg,
fühle ich mich gedrungen, für die mir ſo vielfach bewieſene
W Theilnahme, für die zahlreiche Begleitung ſeiner
Freunde und Bekannten von ugh und fern, ſowie für den
reichen Palmen- und Blumenſchmuck des Sarges meinen
herzlichſten Dank auszuſprechen. (2709

Büſchdorf, den 2. Dezember 1890.
Die trauernde Wittwe

Roseita Bulenberg-

Dank.
Für die überaus große, reiche, wohlihnende und liebe-

volle Theilnahme beim Begräbniß unſeres theuren Todten,
des Rentier August Müller, ſagt nach allen Seiten hin:
herzlichſten Dank!

Zabenſtedt, den 1. Dezember e (2708

V. L mäller.

Für die vielen Beweiſe herzlichſter Theilnahme, die
I uns beim Tode unſerer geliebten Tochter Müise von
J Verwandten, Freunden und Bekannten, Lehrerinnen und
J Schületinnen zugegangen ſind, ſagen wir hiermit Allen
J unſern innigſten Dank. t 2708Merbitz, den 2. Dezember 1890.,

A. Bieler und Frau
Auguste geb. Säuberlich.

Verlag der Aktiengeſedſchaft -Fenee Zeitung“ zu Halle.
Bergntwortifche Redätktenre: Chefredakkenr Wilife n Anthomy für

Poliſik, Fenilletom und den übrigen Inhalt anstſchließlich des Nachüezrichneten z
Mar tun Liſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſit, Lo nis Lehmann
iur den Handels, Börſen und Inſeratentheil ſämmnich zu Haſe. zSprechſlunden: Chefredakteur Anthony h R vatteur Leiſ L uhr

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,

ittheilungen der Tageszeitungen erſichtlich, nicht immer
weifel erhabenen Urſprunge) wergeent ſind.

Marken der einzelnen Gegenden Jtaliens zu
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ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Stand und Verwaltung der Gemeinde-An-

gelegenheiten der Stadt Halle a. S.
für 1889190.

II

Der Flächeninhalt des Stadtkreiſes beträgt wie im Vorjahr
2490 ha 26 ar 67 qm.

Die im November 1889 veranlaßte Per'onenſtands Auf
nahme ergab 95 111 Einwohner, darunter 1329 Militärperſonen,
gegen das Vorjahr mehr 4405 Einwobnuer.

Bei dem Standesamte ſind im Jahre 1889 angemeldet:
3413 Geburten, 804 Eheſchließungen, 2471 Todesfälle, einſchließ-
lich 102 Todtgeburten.

Der Verkehr im Einwohner-Melde-Amte war auch im Johre
1889 ein ſleigender. Einſchließlich des Wohnungswechſels fanden
ſtatt 39 202 Anmeldungen und 33 604 Abmeldungen.

Bauweſen. Von der Bau-Commiſſion wurden in 46
Sitzungen 388 Sachen verhandelt, während im Vorjahr in 40
Sitzungen 300 Berathungsgegenſtände zur Erledigung kamen.

Die Ufermaner an der Gerberſaale einſchließlich des Gitters
und die Brücke zur Verbindung der Halle mit den weſtlich der
Gerberſaale belegenen Straßen wurden fertig geſtellt und ſomit
der geſammte Hällenausban bis auf die ſpäter vorzunehmende
definitive Pflaſterung der angelegten Straßen beendet.

Von ſtädtiſchen Hochbauten wurden das Leihamtsgebände,
das Gebände der Turnhalle und Anlg für die Bürgerſchulen
auf dem Hallenterrain, eine 24klaſſige Bürgerſchule an der
Dreyhauptſtraße, eine 12klaſſige Volksſchule an der Leſſing-
ſtraße und der Erweiterungsbau für die höhere Mädchenſchule
fertig geſtellt und in Benußnung genommen.

Ferner wurden auf dem Roßplatze vor dem Steinthore ein
Straßenbahn-Depot erbaut und die Geleiſe für die Stadt
bahn gelegt und dem Pächter im September v. J. zum Betriebe
übergeben.

Die von der Stadtgemeinde erworbenen Grundſtücke Schmeer-
itraße Nr. 1 bis 11 und die Pfännerſtube, Marktplatz Nr. 3,
ſind abgebrochen worden und die Schmeerſtraße auf genannter
Strecke von 5 auf 12 Meter verbreitert und neu gepflaſtert.

Aufgewendet wurden für Hochbauten 903 163 50
Straßenbauten 1 103 368 83 Brückenbauten 10 658 71
Kanalbauten 48619 63 Gasanſtaltsbauten 143 709 35
Waſſerwerksbauten 37 411 32 größere Reparaturen und
ſonſtige Aufwendungen 36 372 im Ganzen 2283 303 34

Die Privat Banthätigkeit war bezüglich der Wohngebäude
eine nicht ſo große als im Vorjahre. Es wurden Bau Erx-
laubnißſcheine ertheilt zu Wohngebänden 224, zu Wirthſchafts-
und Fabrikgebäunden 203, zu Zweig-Kanalanlagen 338. zu größeren
Veränderungsbanten 831, zu kleineren baulichen Veränderungs-
bauten 443, zu gewerblichen Anlagen 43, im Ganzen 1332 gegen
1329 im Vorijahr.

Straßen- und Verbindungsweſen. Es wurden
verſchiedene Bebauungspläne bezw. neue Straßenzüge feſtgeſetzt, zahlreiche Bauſluchtlinien regulirt und mehrere Straßen
eder ausgebaut. Die Regulirung der Bürgerſteige er-
ſtreckte ſich auf 22 Straßen

Die Straßen- Reinigung koſtete 21814 7148, die Straßen
Beſprengung durch 7 Sprengwagen 7857 83 die Straßen-
Beleuchtung 150 609 13

Oeffentliche Anlagen. Jn den ſtädtiſchen Anlagen
wurden die Vorarbeiten zur Regulirung des Leipziger Platzes,
ſowie zur Neugeſtaltung der Anpflanzungen am Moritzzwinger
begonnen; auch die neue Anlage am botaniſchen Garten wurde
in Angriff genommen. Jn den ſtädtiſchen Alleen wurden nahezu
200 Bäume nachgepflanzt und die Deſſauerſtraße neubepflanzt.
An hölzernen Einfaſſungen ſind in den Anlagen 1750 laufende

„Aehnlich ſtand es im Krug. Bohl hatte in ſeiner Heimath im Eichs-

Auf der NachtigallenJnſel (Peißnitz), welche ſich eines ſehr
lebhaften Beſuches unſrer Bürgerſchaft zu erfreuen hat, ſind
zunächſt Promenadenwege um die ganze Jnſel und zahlreiche
Sitplätze für die Beſucher hergeſtellt. Veransgabt wurden für
die öffentlichen Anlagen 27873 93

Der Verſchönerungsverein zählte im vergangenen
Jahre 680 ordentliche und 437 außerordentliche Mitglieder
fung mit einem Jahresbeilrage von 2893 im Ganzen
tanden 5353,09 zur Verfügung, von denen 2477,80 ver-

braucht wurden, mithin ein Ueberſchuß von 2875,29 auf das
nächſte Geſchäſtsjohr übertragen werden konnte.

Für Verbeſſerung der Wege, für Arbeitslöhne und Fuhren
wurden 1429,90 4 verbraucht, für Ankauf von Bäumen,
Sträuchern und Blumen nur 124 .4, weil die Baumſchnule des
Vereins den Bedarf ſchon annähernd deckte. Die begründeten
Klagen über den traurigen Zuſtand unſerer Wieſenwege und
der Spaziergäuge längs der Saale in Giebichenſtein wurden
Veranlaſſung, für den Sommer 1890 über 3000 4 in den Etat
zu ſtellen, eine Summe, die weit über die Vereinskräfte geht.
Bezüglich des ſo lange geplanten Haideweges wird jetzt in den
Pulverweiden der Anfang gmacht. Jm Uebrigen wurde Sorge
getragen, die Anlagen zu erhalten, möglichſt zu bereichern und
nene Aupflanzungen in Angriff zu nehmen. Die Baumanlagen
in der Reilſtraße litten, wie immer, durch die Unvernunft der
Geſchirrführer, die Aulagen auf. dem Klausberge durch die Un-
gunſt der örtlichen Verhältniſſe und die Rohheit einzelner
Spaziergänger.

Feuerverſicherungs- und Fenerlöſchweſen.
Ueber den Verſicherungsſtand der Provinzial-Städte-Fener-
Soc etät in unſerer Stadt iſt zu berichten, daß Ende 1889 an
Jmmobilien 2657 Objekte im Werth von 20828 068 mit
15 965 760 an Mobilien 535 Objekle mit 3 088 930 .4 ver-

ſichert waren.
Von den anderen hier vertretenen Feuerverſicherungs-Ge-
ſellſchaften iſt bekannt geworden, daß deren 39 Geſellſchaften
durch 108 Agenten vertreten waoren, welche an Verſicherungen
für Gebäude 1443, für Mobiliar 5621, im Ganzen 7064 bean-
tragten, welche polizeilich genehmigt wurden.

Die Verſicherung ſtädtiſchen Eigenthums
gegen Feuerſchaden iſt mit vier Verſicherungsanſtalten, nämlich
der Agchen- Münchener Feuer Verſicherungs -Geſellſchaft, der
Vaterländiſchen Fener-Verſicherungs- Geſellſchaft. zu Elberfeld,
der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha und der Provinzial
Städte-Fener-Societät der Provinz Sachſen dahin abgeſchloſſen,
daß dieſe Jnſtitute ſämmtliche ſtädtiſchen Verſicherungs-Objecte
mit je einem ideellen Viertel jedes Gegenſtandes und Werthes
in Deckung nehmen. v

Die Geſammt- Verſicherung ſtädtiſchen Eigenthums betrug
am 31. März 1890 7 150 017 gegen 6399 738 qm 31.
März 1889.

Jn der Organiſation des Feuerlöſchweſensiſt inſofern eine Aenderung eingetreten, als neben den beiden
bisher beſtandenen Feuerwehren, der allgemeinen ſtädtiſchen
Feuerwehr und der ſreiwilligen Feuerwehr, eine ſtändige Wache
eingerichtet worden iſt. Die Stärke derſelben betrug 9. Mann
3 Oberfenermänner und 6 Feuermänner, von denen jederzeit
6 Mann: 2 Oberfenermänner und 4 Feuermänner auf der
Wache in Bereitſchaft waren. Der Dienſt und die Ausbildung

Marſchübungen mit Geräthen. Außerdem fanden 6 Jnſtruktions-
ſtunden ſtatt. Die freiwillige Feuerwehr ſtellte abwechſelnd mit
der ſtädtiſchen Feuerwehr die TheaterSicherheitswache und beſetzte
ſtändig die Feuerwache im II. Polizei-Revier.

Die Feuerwache im HanptDepot im Rathhauſe wurde von
12 Mann, im I. Devot in der Blücherſtraße von 6 Mann, im
III. Devot in Glaucha von 2 Mann bezogen

Die Feuerwehr im Stadttheater beſtand ans 12 Mann, im
Fgballathenter aus 3 Mann und im Viktoriatheater aus 2

ann.
Die freiwillige Rettungs-Compagnie hatte 32Mitglieder.
Alarmirt wurde die Feuerwehr 55 mal, darunter 5 mal

blinder Lärm. dEs wurde eine Feuertelegraphenanlage nach Doehring'ſchem
Syſtem, vorläufig 13 öffentliche und 74 Privatmeldeſtellen ein
gerichtet und ſeit Anfang 1890 in Betrieb genommen.

Es fanden 119 Brände ſtatt, darunter keine bedeutende
Feuersbrunſt. Verausgabt wurden für Feuerlöſchzwecke 26 264
31 4 (16 107 92 mehr als im Vorjahre).

Perſonalien.
T. Dem Geheimen Ober-Banrath und vortragenden Rath

im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Johann Wilhelm
Schwedler iſt aus Anlaß ſeines Eintritts in den Ruheſtanv
der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-Baurath mit dem
Range eines Rathes erſter Klaſſe verliehen.

Der anfänglich zum Regiernngspräſidenten von Trier
auserſehene Oberpräſidiglrath v. Jtzenplitz in Breslau wiro
nunmehr Regierungspräſident in Koblenz.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.
Wittenberg, 2. Dezember. (Zur Exſatzwabhl.) Bei

der ſtattgefundenen Wahlmänner-Erſatzwahl ſind in
Kreiſe Schweinitz 17 Wahlmänner nengewählt worden, von
denen vorausſichtlich 14 für den konſervotiven Kandidaten.
Polizeidirektor Dr. von Koſerigtz ſtimmen werden. Zur Be
förderung der Wahlmänner zur Erſatzwahl in Schwei-
nitz wird am 5. Dezember früh 8 h Uhr ein Extraperſonen-
zug von hier nach Jeſſen abgehen, welcher auch in Prüh-
litz und Elſter behufs Aufnahme von Wahlmänner anhalten
und Nachmit!ags um 2 Uhr 45 Minuten unter Berückſichtigung
derſelben Halteſtationen von Jeſſen aus wieder nach Wittenberg
abfahren wird, wo er dann 3 Uhr eintrifft. Aus gleichem
Anlaß wird an demſelben Tage der früh 4 Uhr 45 Minuten
von Halle abgehende, hierſelbſt 5 Uhr 56 Minuten eintreffende
Schnellzug in Radis und Bergwittzz anhalten und einen
Wagen 3. Klaſſe bis Wittenberg führen.

Erfurt, 2. Dezember. (Das Hochwaſſe,r und die
ſtädtiſche Waſſerleitung.) Bei dem Höchwaſſer der
Apfelſtädt, ſo ſchreibt die Th. Zta., ſind die Wehre der hieſigen
Mübhlen alle mehr oder weniger ſtark beſchädigt worden, nur
das Wehr der Erfurtern Waſſerleitung hat ſo gut wie gar keinen
Schaden erlitten. Bei einer Zerſtörung des Wehres wäre ein
Röhrenbruch der Waſſerleitung unvermeidlich, und der Schaden
für Erfurt ein ſehr großer geweſen, da das ſchlammige Fluß-
waſſer ungehindert in die Leitung hätte ſtrömen können. Dieſes
Mal iſt ein ſolcher Fall nicht eingetreten, ſollte jedoch im näch-
ſten Frühjahr noch. einmal Hochwaſſer kommen, ſo könnte es
vielleicht dann geſchehen. Da, nämlich das Erſurter Wehr den
ſo bedentenden Waſſerfluthen keinen Durchlaß gewähren konute,
ſo haben dieſelben oberhalb des Wehres anf dem linken Uſer,
wo die Röhren der Waſſerleitung liegen, ein neues Flußbett ge
ſchaffen, welches das Wehr vollſtändig umgeht. Sollte dieſes
neue Flußbett, welches ſich im lockern Kies befindet, durch eine
Hochflnth vertieft werden, ſo könnte dies für die Erfurter Waſſer
leitung ſehr verhängnißvolle Folgen haben.

r Gera, 2. Dez. (Verſchiedenes.) Jn dem nächſtjäh,

t„cà— —““DD
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Der Küſter von Horſt. Noman aus dem Heideland von A uguſt Becker

feld eine verheirathete Schweſter, die gleich ihm durch den Vormund um's
Erbe gekommen war. Der Sohn ſeines Schwagers Stakmann hieß er und
hielt ein Fuhrgeſchäft verlobte ſich mit Helene, Sie erinnern ſich wohl noch
der braven Perſon. Jhr mußte Bohl das Gebührende hinauszahlen ein ſchweres
Opfer, da Löb Meyer ſchon ſeine Hand auf dem Krug hatte. Zur Hochzeit zog
Helene zu den künftigen Schwiegereltern, verſchukdete Leute, wie ſich herausſtellte.
Sie ſtand nicht an, zu deren Rettung bei einem gewiſſen Müller, dem Sohn jenes
Vormundes und durch Ceſſion Glänbiger des Stäkmann, ihre Papiere zu ver-
pfänden. Da er keinen Aufſchub geſtatten wollte, lief Helene ängſtlich zu ihm,
r zu erbitten. Allein bleich, verſtört, entſetzt kam ſie zurück es hatte einen

nftritt dort gegeben, worüber ſich die Arme nie ausſprechen wollte. Die Papiere
aber, die Papiere blieben dem Schlingel verfallen.

„Schickſale, Herr Paſtor! Wie Vohl die Nachricht anufnahm? Eine ſtille
Wuth war in ihm. Erſt wollte er fort, jenem an die Kehle; mühſam hielt ich
ihn zurück. Allein, er hatte von Stund' an keine Ruhe mehr.

„Auch ich nicht. Diekmann und ſein Sohn hatten nämlich ihre Augen auf
Raſſow's Hof geworfen, Jochen Raſſow aber in ſchlechten Zeiten bei Diekmann Geld
aufgenommen. Allein Dörte war meinem Asmus an's Herz gewachſen, das ſchnürte
r die Bruſt. Konnte man dem Jochen unter die Arme greifen gut. Aber
9 h „Und da ſitz' ich eines Adventabends im Krug, Vohl mit mir allein an der

Herdkuhle. Er konnte mir nicht rathen noch helfen. Draußen eine finſtere Winter
nacht. Schweigend ſchauen wir in's Torffeuer. Eine einzige Lotterienummer,
und uns allen iſt geholfen! ſenfze ich. Wenn man die Nummer unter die
Altardecke legt“, meinte da Bohl, „ſo daß ſie durch das Abendmahl geweiht wird,
kommt ſie gewiß. Aber wer hat die Gelegenheit als der Küſter, und der glaubt
nicht daran!“ Nein! ſage ich, an des Paſtors Strenge denkend. Und wieder
ſitzen wir ſchweigend bis Vohl aufängt: „Gönnt Dir der Pfaff Lotteriegewinn
nicht, ſo wende dich' mal an ſeine Chriſtenliebe.“ Hat ſelber nichts! entgegnete
ich. „Er hat,“ verſicherte Bohl, wenigſtens Kredit, kann Dir Bürgſchaft leiſten;
ſprich mit ihm!“ Aber ich winkte ab. „Na, willſt Du dem Pfaffen nicht kommen,
8 komm dem Teufel!“ Eher dem! ſagte ich. Und cs war mein

ruſt.
„Glauben Sie mir Herr Paſtor, Verzweiflung iſt die Mutter des Teufels,

die Noth ſeine Großmutter —gleichſam. Was mich betrifft, ſo wollte ich mich
lieber zehn Beelzebubs hingeben, als Jhnen anvertrauen. Ja, ringen Sie nur die
Hände! Man hat ſolche Anwandlungen. Ueber Jhre Geſinunngen hatte ich mir
dereits ein Bild gemacht. Und wenn Gott und ſeine Diener ſich abwenden, gibt
man ſeine Seele drau, wie man im Hunger heißes Brod verſchlingt, obwohl man
daran zu Grunde gehen kann. Vor dem Teufel, wenn er nur half, fürchtete ich
mich nicht; nur davor, daß er ſchließlich bloße Einbildung ſein möchte, das Prin-
zip des Böſen, wie Sie zu ſagen pflegen.

„Eine Weile ſitzt alſo Bohl brütend mit mir am Herd. „Weunn man das
Herz hat, kann man in der Neujahrsnacht ein ſteinreicher Mann werden!“ wirft
er endlich hin und wirft Torf an's Feuer. Afterglaube, ſag ich. „Die
Probe machen! Willſt Du nicht, gut!“ meinte Bohl. Erſt da ich mich des Nähe-
ren erkundigte, fährt er fort: „Du gehſt in der Neujahrsnacht mit einer ſchwarzen
Katze im Sack, der mit nenunndneunzig Knoten gebunden iſt, dreimal um die
Zirche, klopfſt dreimal an die Thüre ſo!“ und Böhl pechte au ſeine Stuhllehue

führen konnte. Die Kerkerthüre wurde mir geöffnet. Als ich in die Zelle trat,
unterſchied ich anfänglich nichts, da das Licht durch ein hoch an der Mauer ein
gelaſſenes, vergittertes Fenſter fiel. Das Gemach, deſſen Thüre man hinter mir
ſchloß, war nicht beſſer noch ſchlechter als andere dieſer Beſtimmnung.

Und der Küſter Enders ſtand mir gegenüber etwas gealtert, abgemagert,
in verſchliſſener Kleidung. Wenn ich erwartet hatte, ihn beſonders gebengt zu
finden, zeigte ſich das als eine falſche Vorausſetzung. Der Kopf hing zwar noch
mehr vornüber doch lag in ſeiner Haltung keine Zerknirſchung. Jch war mehr
erſchüttert als er ſelbſt. Jm Uebrigen erwartete er, zuerſt angeſprochen zu werden.

„So müſſen wir uns treffen, Enders!“ begann ich.
„Wird Jhnen jedennoch kaum ſo unangenehm ſein als mir,“ entgegnete er,

um über ſeine Gemüthsverfaſſung keine Täuſchung aufkommen zu laſſen. „Was
bringen Sie von Horſt?“

„Leidvolle Grüße von Jhrer Familie,“ ſagte ich, worauf er frug, ob ich
komme, ihn in ſeinem Elend zu ſehen. Ich vern.inte; auf Veranlaſſung ſeines
Sohnes ſei ich da, da er mich zu ſprechen wünſche.

„Zu fragen hätte ich vorerſt einiges, wenn's beliebt.“
„Jch will Jhnen gern Rede ſtehen, Enders, vorausgeſetzt, daß Sie es mir

möglich machen!“ erwiderte ich, wenig erbaut von ſeinem Weſen. „Doch gebe ich
zu bedenken, ob wir die Zeit nicht beſſer anwenden. Jch kam, von Jhnen zu
hören.“

„Das ſollen Sie auch!“ verſetzte er, erwägend, wie er fortfahre. „Ach Gott,
Herr Paſtor, warum haben Sie mir damals nicht geholfen!“ kam dann in einem
unwillkürlichen, aufrichtigen Stoßfenfzer hervor. „Es wäre alles anders geworden!
Aber der Haß, die Habſucht, der Neid, die Mißgunſt, der Geiz.“

„Werden Sie nicht ausfällig,“ mahnte ich. „Vorwürfe ſtehen Jhnen nicht
an. Jch weiß mich frei von jenen Laſtern und kam, um Jhnen Gelegenheit zu
bieten, Jhre Sündenſchuld zu bekennen.“

„Ach ja, man war ja immer ein Phariſäer und Splitterrichter,“ verſetzte er.
z haben nicht unterlaſſen, Jhre Stellung anszunützen, das Pfarrgut zu ver
pachten

„Wer kaun mir's verargen?“ fiel ich ein. „Hab' ich kein Recht zur Mehr
ung meines Einkommens?“

„Aber mit Tugendſtolz verträgt ſich's gleichſam nicht, und im 15. Pſalm
ſteht: „Herr, wer wird wohnen in deiner Hütte? Wer wird bleiben auf deinem
heiligen Berge? Wer mit ſeiner Zunge nicht verlenmdet, ſeinem Nächſten kein
Arges thut, ſeinem Nachbar ſchwört und hält's, und wer ſein Geld nicht auf
Wucher giebt!“ Können Sie, ohne Heuchelei behaupten, daß Sie darnach ge
handelt haben? He?“

Mit Entrüſtung entgegnete ich: „Wiederholen muß ich, daß Jhnen dieſe Halt-
ung nicht zuſteht. Was ich zu thun oder zu laſſen, kann ich von Jhnuen nicht
lernen, was ich gethan, vertrete ich, und ich werde mich vor dem zeitlichen und
ewigen Richter leichter verantworten können als Sie.“

Enders zuckte merklich zuſammen, bevor er verſetzte: „J, Sie wußten ſich ja
immer gut mit beiden zu ſtellen und ihnen nach dem Mund zu plaudern. Hin
gegen, wie ſteht's mit der chriſtlichen Nächſtenliebe? J, den ſauften Heinrich haben
Sie aufgepäppelt. Aber ja,“ unterbrach er ſich, „hätten Sie mir meine Bitte
erfüllt, ſo wäre alles gut! Aber Sie verdächtigten mich deshalb und hatten doch
geloht, nichts davon verlauten zu laſſey.“



rigen Etat wird der Brulkktogewinn unſerer Gas anſtalt auf
66 697 Mark und der Reingewinn auf 36 996 Mark veran
ſchlagt. Der hieſige Verein der Stuhlarbeiter(Textilarbeiter) und verwandter Berufe“ hat ſich auf-
gelöſt, weil die Behörden ihn neuerlich als einen politiſchen
anſahen und demgemäß unter das reußiſche Verſammlungs-
und Vereinsgeſetz ſtellen wollten. Wegen der durch die
Ueberſchwemmungen berbeigeſführten Schäden wurden am
Donnerſtag eine Anzahl zur Uebung einberufener Land-
wehrmänner in die Heimatb entlaſſen.

Jenga, 2. Dez. (Herr, Oberlandesgerichts-
rath Brückner) bierſelbſt wird dem Vernehmen nach an die
Stelle des demnächſt in Ruheſtaud tretenden Reichsgerichtsrathes

Agriesla in Leipzig berufen werden.
Eine merkwürdige Art der Unterſtützung

ſt den in Erfurt ſtreikenden Schuhmachern zu Theil ge
orden. Als dieſelben am letzten Zahltage ihre 10 Mark füren verheiratheten Mann und 50 z für jedes Kind in Empfang

nehmen wollten, wußten ſie einen Wechſel in Höhe der
empfangenen Unterſtützung und einen Revers unterſchreiben, in
gavelchent ſich die Unterſtützten verpflichten, die Unterſtützung bei
Antritt neuer Arbeit an die Lohnkommiſſion zurück-
söuzählen!

„Aus dem alten Dresden. Ort der Handlung:
Eine Brücke, die für Wagen und Reiter geſverrt iſt. Ein Reiter
äſt eben im Begriff, über die Brücke zu reiten. Schildwache
Lpräſentirt das Gewehr): „Herr Lieutenant härn Se, Se wollen
über de Pricke reiten.“ (Her Lieutenant reitet über die Brücke.)
Schildwache: „Härn Se, Herr Lieutenant, härn Se, Se reite

füber de Pricke.“ (Der Lieutenant iſt hinüber eritten.) Schild-
zwache: „Herr Lieutenant, Herr Lieutenaut, Se ſind über de
-Pricke geritten.

Der, wegen Wechſelfälſchung aus Kloſter-
Iausnitz flüchtige Müller und Produktenhändler Franz
Weißler iſt nach der „Altenb. Ztg. am 23. November in
Heilbronn (Württemberg) wegen Bettelns und Landſtreichens
verhaftet worden.

W

Vermiſchtes.
Der Kongreß der „Dickleibigen“ hat nunmehr in den

Reſtaurationsräumen des Paſſage-Panoptikums thatſächlich ſtatt
gefunden und dürfte wohl zu den eigenthümlichſten „Kongreſſen“
nſeres kongreßbedürftigen Zeitalters zählen. Veranſtaltet war
er von dem hnuwmoriſtiſchen Wohlthätigkeitsverein „Halluncia“.
Bald nach 10 Uhr Abends vernahm man von der großen
Treppe her ein gewaltiges Aechzen und Stöhnen; der An und
Aufzug der beleibten Kongreßtheilnehmer nahm ſeinen Anfang.
Die „Automaten-Wage“ verſagte hier den Dienſt und eine feſt
kounſtrnirte Brückenwage mußte ihre Stelle einnehmen, um das
Rörpergewicht der um die „Meiſterſchaft' und die „Ehrenpreiſe“
Fonkurrirenden Herren genau und ſicher feſtſtellen zu können.
Es mochten wohl gegen 50 geweſen ſein, von denen keiner unter
299 Pfund wog. Die ſieben ſchwerſten davon wurden um 12
Ahr Nachts öffentlich bekannt gegeben und unter dem Tuſch
Her Muſik zur Tribüne geleitet. Als die „gewichtigſte“ Perſön-
Jichkeit in Berlin und auch wohl weit darüber hinaus erwies
ſich der Vertreter der Gräflich Reiſchachſchen Brauerei in
Stralan, Herr Berg, mit Netto 399 Pfund Lebendge-
wicht. Der „ſchwere Berg“ behauptet ſogar, doß er quf
einer anderen Wage 405 Pfund gewogen habe. Jhm
folgte ein Herr Ferdinand Cohn aus Angermünde mit
365 Pfund; als dritter im Bunde erwies ſich der hieſige Re-
taurateur Herr Hubert in der Taubenſtraße mit 364 Pfund.

Herr Hauſen aus Cottbus hatte noch 276 Pfund aufzuweiſen
und in die Kleinigkeit von 268 Pfund theilten ſich die Herren
Wegener, Weigel und Müller aus Berlin. Als Prämie für
den ſchwerſten geborenen Berliner hatte der Hofſchlächter-
aneiſter Großner ein junges gemäſtetes Schwein geſtiftet, das
Plumenbekränzt auf reichem Strohlager von einer Ecke des
Saales aus vergnügt dem Konkurrenzkampfe zuſah. Für den
ſchwerſten Mann auf dem Kongreſſe beſtand der Ehrenpreis in
einer halben Tonne echten bayeriſchen Bieres des Bürgerlichen

borenen Berliner“ zuerkaunt werden mußte. Der General
Capitular“ der „Halluncia“, Herr Direktor Reiff, ſtiftete außer
dem für jede der 7 ſchwerſten Kongreßtheilnehmer eine ſilberne
Medaille. Der übrige Theil des Kongreſſes beſtand in einem
ſogenannten Herrenabend. Der Eintrittspreis (diesmal 1 Mk.
für den Kongreßtheilnehmer) wird und das iſt das Beſte an
dieſem on reß“ wohlthätigen e dienſtbar gemacht.

Die Gründung öffentlicher Wärmeſtuben wird in Ber
lin ſeit längerer Zeit von dem Magiſtrat ernſtlich erwogen.
Vorläufig möchte man acht große Räumlichkeiten in den ver-
ſchiedenſten Stadtvierteln einrichten, derart, daß dieſelben einfach
ausgeſtattet und gut Ebg t ſind. Den dort Eintretenden ſoll
auch Vormittags ein Teller Suppe, Nachmittags ein Glas Thee
oder Kaffee nuentgeltlich verabreicht werden. Länger als zwei
Stunden ſoll kein Gaſt in der Wärmeſtube verweilen dürfen.

Toller Hund. Jn wilder Flucht ſtürmten vor einigen
Tagen ſämmtliche Arbeiter und Beſucher von dem Kirchhof der
St. Jakobi Gemeinde in Berlin herab, auf dem ſich plötzlich ein
großer, anſcheinend toller Hund gezeigt hatte. Der auf dem
Hermannsplatz poſtirte Gendarm wurde von den Flüchtigen be-
nachrichtigt und begab ſich ſchleunigſt nach dem Kirchhof, wo er
den Hund durch einen wohlgezielten Revolverſchuß tödtete. Wie
darauf feſtgeſtellt wurde, war das Thier thatſächlich an Toll-
wuth erkrankt.

a

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 1. Dezember.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Ernſt Grabolle und Julie
Nicolai (An der Moritzkirche 5). Der Drechsler Friedrich
Brinkmann und Minna Wallner (Anhalterſtr. 9). Der Fleiſcher
Wilhelm Pollandt und Jda Frenkel (Nauendorf und Jnwenden).
Der ordentl. Profeſſor Dr. med. Guſtav Bramann und Johanna
Selma v. Tronchin (Halle und Lehe.) Der Kutſcher Karl
r Kempe und Auguſte Friederike Grunert (Halle und
Spören).

Geboren: Dem Handarbeiter Louis Nagel ein S., Karl
Auguſt Louis (Unterplan 4). Dem Maurer Ednard Götter
eine T., Marie Anna Frieda (Leſſingſtr. 8). Dem Breumſer
Karl Gerlach ein S., Paul Karl (Eharlottenſtr. 1.) Dem
Fabrikarbeiter Karl Brummerich ein S., Artbur Willy (Kellner-
gaſſe 6). Dem Former Wilhelm Hintze eine T., Hedwig
(Schmiedſtr. 4). Dem Blumenhändler Heinrich Heine eine T.,
Eliſabeth (Gr. Steinſtr. 18). Dem Steinſetzer Karl Sprung
gen. Eduer eine T., Lina Hedwig (Geiſtſtr. 58). Dem ordentl.
Lehrer Oskar Apel ein S., Heinrich Otto (Friedrichſtr. 24).
Dem Schuhmacher Arthur Holland eine T., Anna Elſa (Große
Märkerſtr. 18). Dem Maurer Guſt. Fiedler eine T., Sidonie
Emma Klara (Uhlandſtr. 2). Dem Glaſer Adolf Köſtner ein
S., Egbert Edmund (Kl. Ulrichſtr. 55). Dem Klempner Lud-
wig Koch eine T., Anna Agnes (Thorſtr. 26b). Dem Tiſchler
Hermaun Schröter ein S., Friedrich Franz (Gr. Märkerſtr. 5).
Dem Fleiſcher Arthur Möbins eine T., Marxie Helene Hedwig
(Beeſenerſtr. 4). Dem Schloſſer Hermann Kaufmann ein S.,
Robert Ferdinand Richard Beeſenerſtr. 27). Dem ſtädtiſchen
Wächter Friedrich Siebliſt eine T., Auguſta Elſe (Graſeweg 19).
Dem Maurer Wilhelm Fiedler ein S., Karl Louis Arthur
(Kuhgaſſe 2). Dem Böttcher Auguſt Mehlhoſe eine T.,
Marie Martha Hilde (Heinrichſtr. 2)7). Dem Oeionom Max
Gengelbach eine T., Klara Minna Schwetſchkeſtr. 25). 1 unehl.
S., 1 unehel. T.

Geſtorben: Des Handarbeiter Karl Hebner T. Pauline,
1 M. (Lindenſtr. 24). Die Wittwe Johanne Weingärtner geb.
Buſſe 79 J. (Herreuſtr. 15). Des Keſſelſchmied Karl Schumann
T. Hedwig, 1 J. (Zwingerſtr. 25). Des Schaffner Gottl. Her
mann Börner S. Franz, 3 J. (Meckelſtr. 23). Des Hand
arbeiter Auguſt Friedrich Bierwerth Ehefran Marie Dorothea
Roſine geb. Körting, 72 J. (Brunnengaſſe 2). De
aufſeher Wilhelm Kohfahl Ehefrau Johanne geb. Ritter, 60 J.
(Klinik). Der Handelsmann Aug. Karl Udo, 69 J. (Gottes-
ackergaſſe 7). Des Lohnſchreiber Robert Murl T. Jda, 1 M.
(Jägerplatz 20). Des Handarbeiter Friedrich Klopſer T., todt-
geb. (Leſſingſtr. 27). Des Schriftſetzer Wilhelm Finger S. Franz
Guſtav Wilhelm Arthur, 2 J. Liebenauerſtr. 33. Des Hand-

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 1. Dezember.

Eheſchließnngen: Der Maurer G. F. W. Körner, große
Brunnenſtr. 57 und C. F. T. Seidenſticker, Wittekindſtr. 30.
Der Fabrikarbeiter G. G. H. Braune und E. M. H. Pflüger,Keilſtr. 27a).

Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer C. O. Perl, Trift
ſtraße 38 und A. Henmann, Ränzelgaſſe 7.

Geboren: Dem Glaſer F. G. L. Plathe 1 T. Reilſtr. 62.Dem Geſchirrführer G. F. Vnſch 1 T. Reilſtr. 45 a. Dem
Handarbeiter W. A. Kittler 1 T. Ziethenſtr. 5. Dem Hülfs
bremſer W. F. G. P. Gebauer 1 T., kl. Goſenſtr. 4.

Geſtorben: Des Schriftſetzers H. A. Naß S., 4 Monate
10 Tage, Seydlitzerſtr. 1. Die Frau A. Köppke geb. Albat,
47 Jahr 1 Monat 5 Tage, Vöckſtr. 9.

Conenrsſachen und Zahlungsſtockungen.
Concurs-Eröffnungen. Hotelpächter Oskar

Jungmann in Ballenſtedt. Offene Handelsgeſellſchaft in Firma
Gebrüder Bober in Döbeln. Königlicher Oberamtmann Louis
Jaentſch auf Domaine Sachſenburg.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Bericht

von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 1. Dezember. Der
plötzliche Eintritt ſtrenger Kälte hat dem Futtermittelmarkte
neuen Jmpuls zu weiterer Preisſteigerung gegeben. Alle Ar-
tikel waren mehr oder weniger ſtark gefragt und es fanden ber
feſter Tendenz bedeutende Umſätze ſtatt.

Reisfuttermehl 3.50 bis 7. ab Hamburg 450 bis
7. ab Amſterdam und Antwerpen, 3,90 bis 7,25 ab
Magdeburg, 3,90 bis 6, ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Getreideſchlempe 5,50 bis 5 75 ab Hamburg u. Stettin

5,75bis6, ab Magdeburg Getrocknete Biertreber 4&5, bis 5,50,
Erdnußkuchen und Erdnußmehl 6,70 bis 8,25, Baumwollſaar
kuchen und Baumwollſaatmehl 6,20 bis 7.50, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 5,75 bis 8. Palmkernkuchen und Palm-
kernmehl 4 5, bis 5.75, Rapskuchen 5,40 bis 6,25, Mais
verzollt 6,10 bis 7,10, Weizenkleie 4,90 bis 5,50, Roggenkleie

4,70 bis 5,25 ab Hamburg pro 50 Kilo.

Magdeburger Börfe vom 2. Dezember 1890.

Reichs Anleihe mMagdeburger Stadt- Obligationen S 96,00 BChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſouer Gas Obligationen Div. v. St.

Magdeburger Allgem. Verſich.Geſellſchaſte-Act. p. St
1888 J 1889

à 300 M. vollgtzahlt s80 30 707,00 d

Brauhauſes in München. Dieſen Preis erhielt Herr Verg zu arbeiter Hermann Jeutzſch. T. Anna 7 M. (Schützengaſſe 14). Sudend Arger Mal ine nſaerugenen
eſpröchen, während das Schwein, den Beſtimmungen des Des Maurer Friedrich Geißler T. Anna, 2 J. (Klinit). Eine Diener de affilterie Stamm üctien'
tifters gemäß, dem Reſtaurateur Hubert als „ſchwerſtem ge- l unehel. T.
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„Mein Wort habe ich nie gebrochen!“ betonte ich ſtolz.
„Nur immer hoffärtig!“ entgegnete er verkniffen. „Daß ich hier ſitze, im

Kerker ſchmachte, danke ich Jhnen. Sehen Sie! An meinen Knöcheln hier den
Ring, die Feſſelſpur, und daß ich bin, was ich heute bin, es iſt Jhr Werk!“ Und
als ich unwillig ablehnte, daß er mir aufbürde, was er ſich ſelbſt zuzuſchreiben
habe, fügte er ſtörriſch hinzu: „Nicht zu viel laſte ich Jhnen auf. Jhre übel-
wollende Geſinnung hat alles, alles verſchuldet.“

„Mein Uebelwollen? War ich Jhnen ein unnachſichtiger Vorgeſetzter? Habe
äch mich nicht noch gütig erwieſen gegen Jhre bemitleidenswerthe Familie? Jhr
Sohn verſieht durch meine Verwendung Jhre Küſterſtelle. Jſt das Uebelwollen?“

„Das kennt man,“ fiel er ein. „Stets voll Güte, wo Sie nicht anders konnten.
Wen hätten Sie nehmen wollen, außer Asmus, auf welchem die ganze Kirchen
gemeinde beſtand!“

„Jſt nicht der Fall! Ein gewichtiger Bruchtheil war nicht für ihn.“
„Diekmann und ſein Anhang!“ verſetzte er mit einem häßlichen Lächeln.

„Das iſt Jhr Mann und Helfershelfer! Asmus hatten Sie wöthig! Und,
nicht wahr, hätten Sie vorausgeſetzt, daß der ſanfte Heinrich dabei geweſen in
zener Nacht, hätten Sie ſich nicht ſo beeifert, es aufzudecken?“

Mir ſtand der Athem ſtill. Da war ja der Vorhang zur Enthüllung erfaßt.
Ich fühlte, wie Bläſſe mein Antlitz überflog, Schreck mich durchſchütterte. Für
den Augenblick verſagte mir die Stimme. Dann aber brach ich entſetzt los.

„War er's denn?“ frug ich. „War er dabei?“
Der Gefangene faßte mich in's Auge, mit jäh aufleuchtendem Blick, an meiner

Angſt ſich weidend.
War er dabei?“ wiederholte ich dringlicher.
Und er ſog die Lippen ein, lächelte befriedigt.
„War Heinrich Peterſen mit betheiligt?“ fuhr ich gepeinigt fort.
Keine Antwort als das häßliche Lächeln und Nicken. Jch trat ihm näher,

legte meine Hand auf ſeinen Arm. „Um Gottes Barmherzigkeit willen, Küſter
Enders, antworten Sie: iſt Peterſen mitſchuldig oder nicht?“

Aber mein Flehen rührte ihn nicht, meine Pein war ihm Augenweide, ſein
Blick ſprach: Jch kann Dich quälen, und ich will es!

Jch war außer mir, die Angſt machte meinen Kopf ſchwindlich. Jch faßte
Hand, und er lachte hämiſch auf: „Ja, Herr Paſtor, derlei geht an

ie Nerven.“
„So ſprechen Sie nur das einzige Wort,“ bat ich, „das mich erlöſt oder zer

malmt; nur das einzige, Gewißheit bringende Wort.“
Er ſann nach; ſein Blick verrieth, daß er etwas Schweres bei ſich erwog.
„Gut!“ äußerte er dann. „Sie ſollen alles erfahren, alles was Sie aus

mir gemacht, wie es gekommen, kommen mußte, warum es ſo und nicht anders
geſchah. Setzen Sie ſich, Herr Paſtor, auf dieſen Stuhl; der einzige hier, ge
brechlich zwar und nicht gepolſtert wie im Pfarrhof, jedennoch habe ich keinen
anderen Jur Verfügung, als denſelbigen, und er iſt nicht hoch genug, um einen
Blick hinaus zu werfen auf unſere grüne Erde. Man ſieht nur Luft, nur Luft,
Herr Paſtor. Aber ſetzen Sie ſich, denn das Stehen wird dem zitternden Gebein
ſchwer. Jch ſelbſtens nehme hier auf meiner Pritſche Platz, auf die ich Sie nicht
einlade, da es kein Paſtorſopha iſt. Nunmehro will ich berichten, werde nichts
verſchweigen und nichts beſchönigen, Herr Paſtor, aufrichtig und wahr alles ſagen,
jedennoch nur unter der Bedingung, daß Sie mich uicht gleich unterbrechen, wo
meine Mittheilung Jhnen wenig gefallen ſollte.“

do. Feuerverſich Äctien p. St. à 3000 M
mit 28 N. Einzahlung. 226 203 4376,00 Gdo; Hagel-Verſicher. Actien P. St. à 1500
M. mit 30i Einzahlung 76 26 657,600 Bdo. Lebens Verſich. Actien p. St. ä 1500
Mi. mit 2020 Einzahlung 17 25do. Rück Verſich. Actien per St. ä 300

M. vollgezahlt 45 45Div. in1888 1889
Kelien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 4 10
Catoline, confolidirte Bergwerksetſen b 6Chemiſche Fabrik Buckan-Acktien 4 0 74,60 63
Defſaner Gas-Actien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 5 S
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien u 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.Actien s 80,00 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien b J 4

do, Bantverein-Antheile 4 b 6 118,60 bz GDes Steuer- do. Ban u. Ereditbank-Actien 4 10 12 1655,26 B
do. Bergwerks-Actien 4 32 13do. o. Stamm-Priorit,-Act. b 13 13do. Privatbank-Actien v e I to9,50 Gdo. Straßenbahn Acktien 19 10do. Theater-Actien 3 3 3Marie conſoldirte Bergwerks-Actien e 3

Maſchinenſabrik Buckau-Actien 0 0Sächſ. Thür. Braunkotzlen-Verwerth.-Actien 7 7
do. Stamm-Prior.-Act. 5 71

4 3
Stamm-Por.do. do.
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„Sprechen Sie ſich aus, Enders, ich will's geduldig anhören,“ verſicherte ich,
Platz nehmend, wie er angewieſen hatte.

„Auf Bequemlichkeit ſieht man hier nicht, doch wird man uns nicht ſtören!“
meinte er. „Haben Sie ſich etwa vorgeſehen, eine Pfeife zu rauchen

„Deſſen bedarf es nicht, fangen Sie an, Herr Küſter
Und er begann.

„Sehen Sie, Herr Paſtor, unter Jhren Vorgängern im Amte hieß es: leben
und leben laſſen! Mit Jhnen aber trat ein recht unangenehmer Wechfel ein. Sie
hatten an allem, ſelbſt an meinem Ehrenkreuz auszuſetzen, wußten nicht Beſcheid
mit uns, wir nicht mit Jhnen, ſchickten z nicht in uns, wir nicht in Sie. Das
im Allgemeinen. Jm Beſonderen hatten ſich dazwiſchen meine Umſtände ungünſtig
geſtaltet. Hatte mich wieder verheirathet; die Familie, die Sorgen, die Ausgaben
mehrten ſich. Die Küſterei hat zwar ihre beſtimmten Einkünfte, baar und an
Zinsgebühren ſowie Gefällen, dann Ackerland und Wieſen es reichte nicht.

„Kurz, ſchlechte ſurek und mein Sohn aus erſter Ehe, Asmus, befand ſich
annoch auf Schulen, ſein mütterliches Erbtheil jedoch in meiner Hand. Was da
von abging, gedachte ich wieder zu erſtatten! aber die Ausgaben wurden häufiger,
die Einnahmen ſeltener. Jch ſah mich nach Nebenerwerb um. Lotterieſpiel iſt
eine unſichere Sache. Alſo eine Beſchäftigung. Jm Sommer gibt es viel freie
Zeit; Jmkerei indeſſen will gelernt ſein. Beerenſammeln in der Heide oder Beſen
binden ſchickt ſich nicht. Was nun Krüger Bohl hat ſich in ähnlicher Lage auf
Wilddieberei geworfen, was meinem geiſllichen Amt nicht anſtand. Alſo etwas
Lohnendes! Müheloſes zumal.

„Sie wiſſen, daß die Forellenbäche unſerer Heide die Jlmenau und ihre
Quellflüſſe, die Wipperau, Harau und zuvörderſt die Gerdau mit dem Riets und
Heſebek auch unſer Ulenbek Muſcheln führen, zum öfteren mit ziemlich großen
Perlen. Sommerlang ſuchte ich beim Müßiggang die ſchattigen Bachwindnngenab. Draußen eine Hitze, eine Luft! Hier unter Erlen und Weiden Tränume von

unerwartetem Gewinn, von großem Funde, plötzlichem Reichthum. Da wollte ich
die Küſterei an den Nagel hängen meine Kinder glücklich machen, vor allem
meinen Asmus.

„Mühelos großen Reichthum erringen iſt eine anziehende Ausſicht, ſo zu ſagen.
Einmal, nach lagem, vergeblichem Suchen ſtoße ich im Bachſand auf ein Muſchel-
lager. Bis zum dunkelnden Abend löſe ich im Verſteck die Perlen aus, als jemand
unverſehens ruft: „Halbpart!“ Erſchröcken ſchaue ich auf. Da ſteht in der
Dämmerung am Geſtade das Gewehr unterm Arm, mein Krüger Bohl. Auf
lachend meinte er, ich thue vergebliche Arbeit; dieſe Heideperlen weder von
regelmäßiger Form noch von reiner Farbe hätten nur geringen Werth. Jch
S ihm nicht; als ich ſie aber darnach dem Löb Meyer anbot, ſagte dieſer
aſſelbe, und als ich eine Probe nach Hamburg ſchickte, erfuhr ich nichts anderes.

Jch bekam ſo wenig dafür, daß es ſich nicht verlohnte.
„An jenem Abende aber begleitete mich Bohl eine Strecke über die Heide und

prach davon, daß ſich das Nachgraben in den kleinen „Oelkenhüwels“ eher lohne.
Vir haben's darnach zuſammenhaltend auch verſucht, ohne viel zu finden.

„Nun hatte mein Asmus Raſſow's Tochter gerne. Dem alten Jochen war
es recht, mir auch. Allein zur Heirath mußte Asmus hinausbezahlt werden, und
woher nehmen? Der ſchatzbringende „Stepke“ im Küſterhaus war nur Fabel, die.
mir noch den Schein der Wohlhabenheit wahrte, als durch Peterſen ſchon die
Nachfolge in der Küſterei zweifelhaft ward,
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Zweite Beilage zu e 284 der Halliſchen Zeitung vorm. äm G. Schivetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Donnerstag 4. Dezember 1890.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönunern, Cöthen, Corbetha, Eisleben und Schkenditz
in der Kiichlung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Anfstellung
ceompl. Musterzimmer.

S

2 KVGbel-, Spiegel- l. kolter Waaren Magazin
t26872 z Vereinigten Tischler- Meister,

ILI. Steinstr. Nr. G.
S2 P Grösstes Lager solvatgetertigter Möbel

S en en. e äWeinachtsgeschenk

3

S
S

e

Wiener Möbel 2u Fabrikpreisen.

Pigene Tapezier- u. Decorntfons-
Werksstatt.

o

Preiſe billigſt.

Lunil Pocnits e
Uhrmacher, Leipzigerſtraße 33 (nahe am Thuiw)

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in
Regulatoren, Stand- Schwarzwätd. Wandzn. Weckuhren

ed t in altd. Stil,Taschenuhren in Gold n Silber in gr. Auswahl.
Schweiz. Musikwerke, Symphonion, Manopan, Ariston ete.
Reparaturen jeder Art an Uhren u. Mnſikwerken werden prompt und

billig ausgeführt.

2716]

Reele Bedi eng

Werkstatt für Goldsehmiecle-Arbeiten.

MWratzke Steiger.r. Steinstr. Halles a. S. r. Steinstr. 64.
Saubere Ausführung der einfachſten wie reichſten Arbeiten

in silver, Gold n. 2777 in den modernuſten Muſtern.
wo C A tEmaille- und Eifenbein-Malerei.

Feinere Fantasie-Sachen, Adressen,
Diplome, Medaillen und Sportsachen nach

eigenen Entwürfen.
x1402

Brüllen, AKlemmer
in Gold, Silber, Nickel, Stahl, Schildpatt, Horn,

Kantſchuk c. mit nur er Cryſtallgläſern
empfiehlt

C. W. Trothe Inh.: Carl Bohnstedt,
Hoſoptiker, Schmeerſtraße 23.

G Eigene schleiferei.

Wilhelm Röper,
Abtheilung für Bambus- Möbel

Leipzi g, Markt 2, 1. Ftage,
empfehlt

zu Geschenken vorzüglich geeignet
Neuheiten in:

(2717

Ptagèren. Garderobehalter.Theetischehen. Blumentische.
Staffeleien. Schirm- u. Arbeitsstünder.
Zeitungs- u. Notenständer. Serviertischehen.

Ofen-, Wand- und Bettschirme

n. 8. w. u. 5. w. 2492

ne

Japaneſiſche Hand-
ſchuh- m e r Thee

bretter, Knänueldoſen c. in
größer Auswahl.

Knusthandlung
Geiststr. 36.

Tafelaufſätze,
Frucht und Viſitenſchalen. Bowlen.

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Alfenidewaaren,
als Zuckerdoſen, Menagen Trinkhörner,
Thee- und Rauchſervis Humpen,
Bowlen c.

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Blumentiſche
u. Etagèren ans Natur-Eichenzweigen,
Kunſteiſen und Broncins.

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Gelmalkasten, Aguarellmalkasten,
Spritzapparate, Paſtelletuis, Slizzenbücher,
Staffeleien, Bleiſtiftetnis, Rieißzeuge, fran

zöſiſche Porzellanfarben,deutſche Porgellanſarter in Pulverform

empfiehlt [26889I. Bretschneider
Malkasten für Kinder

W in beſter Wagre, rgroße Auswahl Colorirhefte
empfiehlt

II. Bretschneider
II

zum Bemalen, in gewohnter großer Anustwahl,
Terracotig, Segeltuch u. Lederſachen

zum Bemalen empfiehlt

E. BBrrot Cid

2688

V ein gediegener Auswahl empfiehlt
Hauergasse 3. H. Bretschneider.

Mätr Weihnachten
2 Halliſche Fahrräder-Depot.

Muſterlager: Martinsgaſſe 12/13 links.
(Contor u. Reparatur-Werkſtatt: Neue Promenade 8)

empfiehlt als

praktiſche Weihnachtsgeſchenke
ſein großes Lager garantirt beſter deutſcher und

engliſcher

Fahrrädere für verren Damen und Kinderzu billigſten reien Katalog gratis u. franko.

e Eleg: Kinderdreiräder v. 10 Mk. an.
S PonnhDreiräder v. 16 Mk. an.
S Jngendrover v. 75 Mk. an. 2730.d Rover f. Erwachſene v. 175 M. an.
r Hohe Zwei- ſowie Dreiräder in allen
o Preislagen c. c.
W Laternen, Glocken, Peitſchen cn Zubehör und Erſatztheile zu Fabriepreiſen.

a Reparaturen
Fahrunterricht.

BReiseckecken,
Angorafelle von 5 Mark an,
Bett- und Frearitworlagenm.

95 Größte Auswahl. S Bitigſte Preiſe.
K. Rapsilb

gegr., 1859. R nur Fernuspr. 305.24. Leipzigerſtraße 24.

Terracotkta-,
Bronce-, Elfenbein- u. Gyps-Figurennach Original Modellen.

Kunsthandlung
Geiststr. 36.

Wringmaschinen.

i Squeta erten
e

53 7 S

3

ndlung 5
im azscmnen

corde eheSeiſtur. 66, eigene Werfſtatt.

Abgen. Walzen werden z. Ueber-
ziehen angenommen.

Singer-Maschinen
(hocharmig) beſte Qual. ſchon v. 65 an.

Mark r Marli
koſtet ein Loos der [2537

Weimar Lotterie
Ziehnng am 13--16. Dezember e.

150,000 M. W.
kommen zur Verlooſung.

J. Eisenharcdt.
Berlin C. Kaiser-Wilhelinstr. 49.

Porto u. Liſte 30 Pfg

Dur Ja g0 Rottweiler Jagdpatronen u. Jagdpulver
ete. Mi L R. Strässnor, Bernbargerstr 13.

Das nach Schließung meiner pisßerigen Anſtalt für

Zugenkranke in Folge unrichtiger Zeitungsnachrichten ent
ſtandene und vielfach verbreitete Gerücht, daß ich damit von
meiner augenärztlichen Thätigkeit zurück zu treten beab-

ſichtige, erkläre ich für unbegründet. Weine
Privatsprechstunden finden bis auf weiteres nach
wie vor Steinweg 26., Mittags I22 Uhr

ſtatt. (2702Profeſſor A. Graefſe.
2 Das am Dienſtag eingetreteneu ruß! der Saale hat auch in unſerem Kreiſe mäßloſes

Unglück und Elend angerichtet. Faſt ſämmtliche
im Thale gelegenen Ortſchaſten, insbeſondere aberKöſen, Lengefeld und Schellſitz, ſind davön betroffen worden. Jn Lengefeld

ſind ſaſt alle eler gelegenen Häuſer und Ställe zuſammengebrochen und cs
ragen die Dachbalken ans einem Chaos von Trümmern hervor. Dazu kommt.
daß viel Vieh ertrunken iſt, die Wirthſchaftsvorräthe verdorben ſind und daß
manche Familie nur das nackte Leben gerettet hat. Das entfeſſelte Element
hat durch ſein plötzliches Hereinbrechen das Unglück erhöht und die nunmehr
eingetretene ſtrenge Kälte verſchärft die Leiden der Betroffenen erbeblich. Hilfe thut
daher noth und das unterzeichnete Komitee wendet ſich an den Gemeinſinn
Aller, um durch freiwillige Gaben das Elend zu lindern.

Die Unterzeichneten, ſowie die Expedition des Kreisblattes und dieStadthauptkaſſe ſind bereit, ſolche auzunehmen.
Naumburg a. S., den 27. Nevember 1890.

Benckendortr, Bürgermeiſter. Fre herr v. Feiilitasen, Königl. Landrath.
Vörtzasch, Bankdirector. noyme, Amtsvorſteher-Kleinheringen.

Krantz, Oberbürgermeiſter, Lehn, Paſtor-Saaleck. Mann, Bergwerksd.Neumann, Archidiakonus- Naumburg Rehfeid, Amtmann-Kreipitzſch.
Dr. Rentner, Rektor. Rudolf Bürgermeiſter- Köſen

e Riehter, Kaufmann und Stadtverordneter. Schenk, Stadtrath.
Töpfer, Obermeiſter-Köſen. Voss, Vaukdixelter und Stadtrath,
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NeberſiGüterwagen- Geſtellung im Bezirke der r ächt henen Erfurt, einſchließlich

dent zum bleeſeinigen et gehörenden Strecken des Direktionsbezirks Frankfu
und der an den diesſeitigen ezirk m Localbahuen während der Zeit

Bezirk des Königlichen Eiſenbahn Betriebsamts

(Wittenberge-Leipaig)-
Ambau Bahnhof Halke.

Die Lieferung von 140 Stitck ſchmiedeeiſernen Einfriedigungspfoſten im

1890. Geſammtgewicht von 8700 Kg iſt zu vergeben.s See Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen porto undEs konn Bemerkungen d ee Einzahlung von 0,75 Mark von der unterzeichneten Bauinſpectior
chen.erorberüeh recht r 3 u de Angebote ſind unter Benutzung des e und Beifügungwerden Auf den Stationen, an welche Braunkohlengruben anſchließen. ſowie der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift

Wagen f. ten See initegehen Sagendeh e cehhe d das Ver eig zum Her chteer 1890 Vormittage l
Lagl Wagenzahl Wagenzahl hl ältniß (ſummariſch vom 1 bis 15. November wie folgt: d Slageſriſt 14 Toee.

S 2 7 s r alle a. S., den 25. November 1890.S e S e Königliche EiſenbahnBauinſpection.215123 Station e e Station s S 12409 (Cöinen-Leipaig)-S s S n 2 3 7 2 ale s Auction von Fichten- u. Kiefern-Nutzholz
2 1252 459 1250 4561 2 8 1890, m. 9 i Uhr,5 5 i u 4 8 n 2. 89 n am Mittwoch n de Vorm. 9 h Ub c2ros

a. Kohlenver- Rebier Pansfelde.1788 1928 1737 ganten Arten Se 1. Buchberg, Abtriebsſchiag, unmittelbar am Garteunbauſe-I e 3 r Ammendorf g Berlin 520 Stück Fichtenſtämme, 9--15 m lang, 15--25 em w. mit
8 1632 1864 1818 i888 14 31 e 2682 iveheuſtg 4z u 8 u u Annghütte Deſſan 14 Lärchenſtämme, 11--16 m lang, 16 n a n Seht mit

i i i 011 1695 1784 1666 1764 27 20 Beuterſitz Eiſenach W r Ferro ne r 220
48 I 77 37 777 Erfirt 2. Siebenbörner, Abtriebsſchlag, unmittelbar an der Harzgeröder Chanuffee14 1804 i 1795 1626 m Bitterfeld 105 Stück Fichtenſtämme, 7--14 m lang, 15--25 cm mittlerer e egfer mit
15 1822 1747 1806 1727 16 20] Hennersdorf Falkenberg 187 Kiefernſtämme, 3-11 m lang, 15--30 em wittler r Du ger mit

g. r V Hohenleipiſch Gero 33 ſHteurLattenbiimg I. e rG. 16 rm iefernſcheit rund, 22 rm Kiefern- un i75 Klettwitz Gera W. G wetie W pt der darzgeröder Chauſſee:ück Fichtenſtämme mi m.Nov Kötſchau Gotha 100 FichtenLattenbänme I., 500 II., 1900 III., 2700 IV.
iss922806 24407 P22634 122450 [I172 [1977 Großheringen 1300 Baumpfähle I., 300 II.Zuckenau mit Bedingungen im Termin, Anzahlung.Deuben u. Theißen Horka Die Schläge liegen 8—-16 Kilom. vom Bahnhof Ermsleben, haben auteAbfahrt und gutes Material. Die Nutzbäume kommen in Looſen von 2 bis

Liebenwerda Leipzig Th. 10 Stück zum Aufgebot. Spezielles Verzeichniß liegt auf dem Gartenhauſe
z ur Einſicht aus und wird auch gegen Einſendung von 1 Mark in Briefmarkeu

ansfelde aMerſeburg n. S. G. g Der Oberförſter, Hunuemann.
voleh Leußſch HTeuchern Merſeburg. Holz- Verſteigerung
Teupliz in der königlichen Oberförſterei Valkenberg beiMühlhauſen

Weißenfels. Neun Dommitzſch Kreis Torgau.c aumynrg. Es ſollen öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:Seiß Neudietendorf Wontag, den 15. December cr., von Vorm. 10 Rhr ab
i Kel' l 3Sie e Wit Saalfeld im NRnleereehhee Ja kt berg Jagen 18309.

großem Wagen- 977 Stück Kiefern-Langnutzhölzer mit 982,57 fin.bedarf. Wallwitzhafen 2. Schutzbezirk Authauſen, Jagen 129a,592 Stück KiefernLangnutzhölzer mit 610 fm.

Berlin 34 3421 Weißenfels. 3. Schutzbezirk Preſſel, Jagen 119, 120.,(343] 3431 194 Stück KiefernLangnutzhölzer mit 182 fm.Clausdorf 689 526 163 Heiz Die erſten Hundert Stück jeden Schlages werden einzeln, der Reſt in
7 größeren Looſen ausgeboten.Deſſan Zerbſt u 22 Die Schläge liegen 10 km von der Bahnſtation Dommitzſch entfernt-(1731 1721 (221 221 Aufmaaß-Verzeichniſſe n r der Kopialien.

Gotha 175 Valkenberg, den 1. December 1890.309] 298Köſen 43 29 (2704 2707] Der Oberförſter.
29 Von jeht ab ſtehen fortwährend [2655Torgau 442] 42 4Wie S M bochtragende u. neumelkende Kühe

l l J 90 o 2 bei mir zum Verkauf W. C SSGBemerkung: Die eingeklammerten Zahlen ſind die Ergebniſſe des Vorjahres. in Roiätzseh, Stat. d. Berl. Anh. Bahn.

Prokureuregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
hieſige Handelsgeſellſchaft in

irma:Keferſtein' ſche Pabierhandlnug
(Geſellſchaftsregiſter 338) bat dem Kauf-
mann Angnſt Sauer und dem Kauf-
mann Paul Molle, beide zu Halle a S.,
Collectiv-Prokura ertheilt und iſt die-
ſelbe unter Nr. 436 unſeres Prokuren-
regiſters am heutigen Tage eingetragen
worden.

Halle a/S., den 26. Nov. 1890.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handesregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 27. November

4890 ſind an demſelben Tage folgende

Eintragungen rJn unſer Gefſellſchaftsregiſter, wo
jelbſt unter Nr. 780 die hieſige Handels
geſellſchaft in Firma

N. Kühnel Co.
vermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch Ueber
einkunft der Betheiligten aufgelöſt.

Das Handelsgeſchäft iſt auf den
Liniirer Richard Kühnel zu Halle
a/S. allein übergegangen, welcher
daſſelbe unter der bisherigen Firma
fortſetzt. Vergl. Nr. 1940 des Firmen-
regiſters.

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter
unter Nr- 1940 die Firma

R. Kühnel Co.
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaber der Liniirer Richard
Kühnel zu Halle a. S. eingetragen
worden.
Halle a/S., den 27. November 1890

Königliches Amtsgericht, Abtheil. VII.
[c--„-
Offenen. geſuchtesStellen.

Ein tüchtiger u. energiſcher Land-
wirth, 26 Jahre alt, mit guten Zeug-
niſſen, ſucht per 1. Febr. od. 1. März
1891 Stellung als erfter oder alleiniger

Verwalter.
Sefällige Offerten sub. Z. 2680
nimmt die Expedition der Hall. Zeitg.

ntgegen. 12620
[2647Ein

Kellnerlehrling

Zu Oſtern 1891 wird für 2 Knaben
von 9 Jahren, auf das Land, Bahn-
ſtation, in der Nähe einer größeren

Stadt ein (272Hause rergeſucht. Theologen welche das erſte
Examen beſtanden, und Philologen, die
das Probejahr abſolvirt haben, werden
bevorzugt. Man wolle ſich wenden an
den Jnſtizrath Sehlicekimann in
Halle, Saale.

Gut empfohleneOeconom., Jnſpectoren, Feld und Hof-
Verwalter, r und Geſpann-Aufſeher,
Gärtner und Wirthſchafterin ſucht ſofort
der Landwirthfchaftl. Beamten-Verein
Halle a. S. Große Ulrichſtr. 23.

Junger Mann,
der in einer Weingroßhandlung ge
lernt, ſucht per ſofort oder ſpäter Stel
lung auf Comptoir und Lager bei
mäßigen Gehaltsanſprüchen. Werthe
Offerten sub l. B. 6534 an Haagſen
ſtein Vogler, A.-G., Halle a. S
erbeten. [2725.
Haus und Viehmädchen
erhalten koſtenfrei gute Stellen z. ſofort u.
Neuf., hoh. Lohn, 60 Thl. Bärwinkel
Halle a S., Martinsgaſſe 24, (25

1. Januar iſt eine Stelle zur [2646
Erlernung der Küche
frei. Hotel Stadt Berlin,Halle a. S.

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stubenmädch.,
werden geſucht u. nachgewieſen durch
Panline Fleckiuger, Ranniſcheſtr. 19.

Die Feldverwalterſtelle in Ober
weimar iſt beſetzt. [2736

Vermiethungen.

Jn Walihausen a. Helme,
unweit dem Kyffhäuſer, iſt eine Par-
terre- Wohnung m. 5 heizbaren Zimmern
nebſt Zubehör und Zutritt zu Garten
an kinderloſe Leute oder kleinere Fa
milie per Januar oder April 1891
zu vermiethen. [2706.Gefl. Offerten Chiffre J. G. Nr. 14

4 beſt. aus 3

G O

Eine ſchöne Beſitzung
von 250 Morgen, kleefähiger und
Weizenboden, worin 40 Morgen Wieſen,
in Oſtvreußen. Gebäude maſſiv.
Winteruno 45 Scheffel Ausſaat. Circa
700 Scheffel Hafer noch zu dreſchen,
Gerſte, Erbſen desgl. 6 Pferde,
4 Füllen, Futter für 40 Stück Vieh,
Schaafe, Schweine, Sbſtgarten, für
38000 Mark bei 10000 Mark Anzahlung
von einem jungen noch unverheiratheten
ſächſiſchen Landwirthe zu verkaufen.
Käufer oder Damen von 22--26 Jahren
wollen ſich unter Z. 2700 in der
Expedition dieſer Zeitung melden. 1200
Mark Rente ſtehen noch auf Jahre

zur Seite. 2700
0

Zuckerfabrik
Jn vorzüglicher Rübengegend, in

der erſt ſeit einigen Jahren Zucker
rüben gebaut werden, iſt ein geräumiges
Fabriketablissement mit eigener
Wafſſerkraft, welches ſich ſehr gut zur
Einrichtung einer Zuckerfabrik eignet,

zu verkaufen. 2720Gefl. Anfragen unter II. 3986 an
Rudolf Mofſfe, Leipzig erbeten.
Pawpfwmoſkerei Achelstädt

bei Kranichfeld a. Jlm.
Verſendet [2593

Ia. Tafelbutter in Kübeln und
ausgepfundet. 1 Poſtcolli enth. 7 Pfd.
beſte Butter incl. Porto u. Kiſte 9,80.

Pra. Häckſel
an Händler u. größere Coufnmenten
liefern wir billiger als jede Concurrenz
everin Stüber, Leipzig,

Häckſelſchneiderei mit Dampfbetrieb
randvorwerkſtraße 29.

Haſenfelle
kauft fortwährend [2618

Johannes Bernhnvät,

Laurentiusſtraße 12 Tamworth-
herrſchaſtliche Parterre Wohnung

St., 2 Kammern, Küche u.
Zub. m. Gartenben. z. 1. April 1891 zu

Eber
und

Pol. Chinas Ferken
vermiethen. Zu erfragen 1 Treppe hat Domaine Carleroda bei Rossla
n a Preiéwerth abzugeben. kann ſich jeber Kranke ſelbſt daOfenreinigen wird angenommen on überzeugen, daß der echte Auker-F t Pain-Grpeller in der That das beſte

Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,2719] Leſſingſtr. Nr. 11, II. links.

80 bis 100 Otr. Gliederreißen, Je k Hüft
weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen.

besten Gebiraeheu's hat zu ver J Die Wirkung iſt eine ſo ſchnelle, daß die
kaufen Oberförſter Schede Schmerzen meiſtS Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten2711) zu St. Andreasberg im Harz. Enretzung ver chwinden Preis

S do Pfg. und 1 Mk. die Flaſche;ä
vorrätig in den meiſten S

Ia. Qualität, in neueſten Farben, zu Apothekeneleganten Promenadenkleidern u. Regen- emänteln, moderne Anzugfſtoffe für er
ren und Knaben verſende jede Meterzahl

zu Fabrikpreiſen. (2491
Proben franco!Max Nemer, Sommerkeld I.

Er ninn o. eſehr wenig gebraucht, billig zu verkaufen

2731.] Forsterstrasse 46, pt.

Herzliche Hitte.
r Zeit ſelbſt leidend bitte ich alle,

welche die Schwere, aber auch den Segen
des Kreuzes an ſich erfahren haben,
für einen Kreuzträger, einen luther.
Geiſtlichen der böhmiſchen Märthrer-
kirche, welcher ſich mit ſeiner Familie
in der größten Noth befindet. Eine
völlige Mißernte hat dem auch ſonſt
durch Krankheiten aller Art ſchwer
eprüften Mann faſt an den Bettel-
tab gebracht. Vier ſeiner Kinder
müſſen auswärts auf Schulen er
halten werden, vier kleinere befinden

28 goldene und ſilberne Me
daillen u. Diplome.

Spielwerke
4--200 Stücke ſpielend; mit oder
ohne Expreſſion. Mandoline, ſich noch zu Haus. Der Geiſtliche ſelbſt

J Trommel Glocken, Himmels- J iſt durch fortwährende Sorgen vor der
ſtimmen, Caſtagnetten, Harfen- Zeit gealtert und kränklich. Er lebt in
ſpiel c. der Diaſpora Böhmens, und iſt faſtallein, was ſein Einkommen anlangt,

auf den Ertrag ſeiner Ländereien an
gewieſen. Evangeliſche Glaubensge-

jnoſſen! Wir dürfen einen treuen uud
bewährten Zeugen der evang. Wahrheit
nicht in ſeiner Noth vergebens um
Hilfe rufen laſſen. Was einer nicht
vermag, das vermögen Viele. Jch allein
kann dem bedrängten Amtsbruder nicht
helfen; aber ich denke daran, daß ich
einſt in der Stadt Fest eine große
Gemeinde williger Helfer hatte. An ſiewende ich mig mit der Bitte, ihre
Hilfe dem bedrängten Glaubensgenoſſen

Spieldoſen
2-16 Stücke ſpielend; ferner
Neceſſaires, CEigarrenſtänder,
Schweizerhäuschen. Photogra-
phiealbums, Schreibzeuge, Hand-
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer,
Blumenvaſen, Cigarren-Etuis,

Tabaksdoſen, Arbeitstiſche, S
Jlaſchen, Biergläſer, Stühle 2c., S
Alles mit Muſik. Stets das
Neneſte und Vorzüglichſte, be
ſonders geeignet zu Weihnachts
geſcheuken, empfiehlt
J. H. Heller Bern (Sohweiz).

Nur direkter Bezug garantirt
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten
ſende franko.u Oſtern 1891 geſucht.

ſotel Stadt Berlin, Halle a. S. poſtlagernd Wallhauſen a. Helme Halle a. S. Gerbergaſſe 7.

nicht zu verſagen, und zur kommen gen
Weihnachtszeit auch Weihnachtsfreude
nd Haus der Sorgen mittragen zu
elfen.b Vriedrich FPalmié,

Superintendent in Oſterburg,
zur Zeit in Halle a. S., Klinik,

Hagenſtraße 1.

29
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S
Hotel- u. Reſtauraut-Empfehlungen.

Hotel Stadt Hamburg.
Halle a. 8.u F Vegenüber der Poſt. t S

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
I. Achkelstetter.

Hotel zum Kronprinz.
m Halle a. S. c

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten Nu r

jeder Beziehung. [16L. vieper

GOentral-Höotel.
Halle a. S. Am Marlkct.

Direkte Pferdebahu Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschäftsreisenden best. empſohlen.

Solide Proſſe.
Weber.

Hötel Stadt
Halle a. S., Leipzigerſtraße 47.
Gonz nahe der Vahn, kein Wagen nöthig.

Empfehle mein durch Neubau des
Nebenhauſes bedeutend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. vondenHru. Geſchäftsrei enden u. Touriſten.

a dtener zu jeder Zeit am Bahnhofe.

460] C. Nesse-
Hotel Deutscher Hof

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früherer langj. Reise- Goilege.

2663)

Gasthofzur Eisenbahn ſenns
früher Ienze's Hötel.

Halle a, S. Frankenstrasse 5,
(3 Minuten von der Bahn).

Comfortable Logirzimmer I 1.50.
Vorzügliche Betten.

Special m des Pſchorrbräu.
Paul Schmidt.

Café Moltke.
Wiener Café,Halle a. S, Handebargerstr, Iv.

Elektriſch beleuchtet. Nachts geöff-
net. Zwei Minuten vom Vahnhbofe.

W. Nowalk, Cafétier.

Kestaur ant Fürstenhof.
Fernsprecher 414.

Magdeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger Bufket.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittags tiſch von 2—3 Uhr.
W. Rithnausen.

HRenelt's
TDeiatsoheos Sov Vor ehniſtes Reſtaurant 7

r Stadt Halle. 14Beste Bezugsquelle tür

I. Ioll. Austern.
Deutſche, engliſche u. franzöſiſche Küche.
Telegr.-Adr. Austern-Ronelt- Halle.

Grüm's

Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſt renommirt. [1378Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. Pörtzel.
Woin- Restaurant I. Ranges

Fr. Ehrenberqg, Stadtkoch.
Halle a. S., Leipzigerstr. 11.

Diners und Soupers werden
auch ohne vorherige Beſtellung

vorzüglich ausgeführt. [1379

Bach Weinhaus

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50Eingang Schulgaſſe. [2459

n Restaurant am Platze.
äglich r Ia. Holl.

Park-Auſtern.
Friſche Hummer.

Diners u. Soupers in und außer
dem Hauſe. Reichhaltige u
Täglicher Mittagstiſchv. I--3Uhr

von Mk. r an.

ſenden
Haue a. S., Wugererſtraße z0

eurenovirte comfortabel ein-
gerichtete Localitaten, großer

e mit Theaterbühne., Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kegzelbahn,
franzäſiſches Billard

Um freundlichen Zuſpruch bittet

Herm. TZschau.

h

BaaeneTäglich friſche Pfannkuchen und
Kartoffelkringel m. Vanilleguß, von
wunderbarem Geſchmack Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſten ge
riebenen Napfkuchen, Meſange- und
Kaiſer-Zwieback empfiehlt (2582

Karl Koch.
Herrenſtraße 1, Fernſprecher 531.

Bach's Weinhaus
Halle a. S.

Große Ulrichſtraße 50, Eingang Schnulgaſſe,
Feinſtes u. eleganteſtes Reſtaurant am Platze. Sehenswürdigk. J. Ranges.

Reichhaltigſte der Jahreszeit entſprechende Speiſekarte.
Diners und r 7 rs in vorzügl. Zuſammenſt. werden ſofort ſervirt.

Täglicher
den

ittagstiſch von I--3 Uhr von -4 1,50 an.

frische Pastete ſowie täglich frische Ia. Holländ.
Park- Austern und frischen Iummer.

Beſtellungen auf geſonderte Zimmer werden zeitig erbeten.
Diners, und inheine Schüſſeln auch i dem e

Jeden Morgen

Anfmerkſame Bediennng. [2682

Weinstube „Vater Rhein“.
Tägliche Sendungen

das Dtzd. in der Weinſtube 1,80.,
außer dem Hauſe 15,00 f. 100 Stück.

EPimmerSs SOmPerrs
von 1,50 Mark an bis zu den feinſten,Reichnaitige Sspeisekarte.

Reſervirte Zimmer geöffnet bis Abends 12 Uhr

n Wir n.
Ein Originalfaß

allerfeinſten, ſilbergauen, großkörnigen
Astrachaner Caviar

empfing

2681]

grosser holländer Austern,

Vulius Bethge.

Prinz Oarl.Donnerſtag, den 4. Dezember.

Gr s Concert.,
(80 Muſiker.)

Ein Operetten- Abend,
ausgeführt von der Capelle des Magd. Füſ. Regiments Nr. 36 und demHalle'ſchen Stadt- und Theater- Orcheſter unter abwechſelnder g des

Königl. Muſikdireckors Herrn O. Wiegert und des Stadtwueſttviregen,
Herrn W. HAnlle.

Programm.
I. Theil.

t. Boccaccio Marsch von Suppé.
2. Ouv. Die Fledermauss v, Straus,3. Mexixanische Serovade V. Langey.
4. Gr. Potpourri a. d. Op. Der lustigeKrieg v. J. Strauss.

An der sohönen Donau, Walzer v
Joh. Strauss.

6. e. Die schöne Galathéo Von
d uppe7. Mia nhelinon Polka v, Dessormes.

8. Fantasie über neuere deutsche
Lieder von Ed. Strauss.

9. Frauon Walzer von Milöcker.
10. Annen Polka von Joh. Strauss.

Billets im Vorverkauf à 50 Pfg. bei den Herren Steinbrecher u.
Nnasper, Grimm, Spierling u. Beck.

Aufang 8 Uhr. Entré an der Kaſſe 75 Pfg.

Saal des Volksschulgebäudes.
Sonntag. den 7. Dec.. V orm 12 Vhr.Mlatinée

des Dianiſten J. Voepfer aus Wien,
unter gefälliger Mitwirkung der Konzertſängerin Fräulein Bnilie von Cölln

und des Herrn Opernſängers Leopold Demuth.

Billets
Studenten-
für nummerirte Plätze à 2 Mk.,und Schülerkarten à 50 Pfg. in der

unnummerirte Plätze à 1,50,
uſikalien-

handlung von Georg Fatzeker, Barfüßerſtr. 19, zu haben.

Konzertflügel aus der hieſigen Filiale Blüthner, Leipzig.

Conservativer Verein für Halle a. S.
und den

Donnerstag, d. 4.
Saalkreis.

Dezbr. a. C., Abends 8 Uhrim „Weißbierſalon“, Bernburgerſtr.

Wanderverſammiung (VI. Bezirh).
Vortrag des Herrn Syndikus Arps über„Die Alters und Jnvaliditäts-Verſi derung

Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten.
Gäſte willkommen.

Wegweiſer durch Halle.
Archäologiſches Muſenm, proviſ

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonn-
abend 11--12 Uhr.

Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 2--4 Uhr nachm. in denÜniverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
Montag, Dienstag, Donnerstag,Freitag von 6-12 u. 16 vhr Mitt-

woch u. Sonnabend von 612 Uhr,
vormitttags.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Denkmal Augnſt Hermann
Franſfes, Franckeſche Stiftungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal ſür die 1866 gefallenen Krie
ger, alte Promenade. Denkmal für
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Diakoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
tungen Haupteingang Franckeplaß 3

KlIiniken. Chirurgiſche Klinik.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
Bramann. Frauenklinik, Magde-burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a, Direktor Geh.
Med. „Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nervenklinik,
Wagdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.- Rath Prof. Dr. Hitzig.Zahnärztliche Klinik, in der Reſidenz
am Domplatz. Vorſteher: Prof. Dr.
Hollagender.

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſt
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sountags, Dienstags u. Donners-
tags 11 Uhr gratis. Montags.Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pſg. Sonſt jederzeit 1 Mark.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebäude. Donners-
tag 11--1 Uhr.

Land und Amtsgericht, Poſtſtr-
14, bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Bureau-ſtunden 8--1 Uhr, 3-6 Nachm.

Landrathsauit des Sgallre es
im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 3--6 Uhr.Landwirthſchaftl. Juſtitnt, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradeplatz
Reſidenz, Domgaſſe 5!6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kammunglkaſſe:

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes,Eopvienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereituugs- 8
ſchule und lateinloſe Realſchnule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr. 61.

G eeeeeeeeee

Prauem Verein für Armen-
und Krankeppſlege.

Nur auf dieſem Wege
erlauben wir uns anzuzeigen, daß der
Verkauf unſerer im Laufe des Jahres
angefertigten Arbeiten Montag den 8.
und Dienſtag den 9. Dezember von
Morgens 10 bis Abends 6 im freund
lichſt bewilligten Saal des Hötels zur
„Stadt Hamburg“ ſtattfindet. Zur
Beſichtigung liegen die Sachen Sonntag
den 7. von 4—-7 Uhr bereit. Beiträge
werden von den Unterzeichneten jeder-
zeit mi t Dank entgegen genommen.
Fr. v. Voß, Königsplatz 2, Fr. Bethcke,
Burgſtraße 30/31, Fr. Thümmel, Hen-riettenſtraße 5 Fr. Ehrenberg, Güt-
chenſtraße 12, Frl. Hoppe, Hermann-
ſtraße 11. Frl. Rummel, Moritz-zwinger 12, Fri Kirchhoff, Barfüßer-
ſtraße 19.

Kinderpulte!
„Jn Den perſchiedenſten Aus-

führungen, auch für Erwachſene
paſſend ſowie als Stehbult ein-

ſtellbar. [2703bil/[astes und bestes Kinderpuſt.

Agu v e
Oleichzeitige Terstellung von Site tend Lehne

für jede Körpergrösss! Bücherkasten! Lese-
pult Sckreibtafel! Begueme Handhabung

Das Beſte dieſer Lirt!
Keine Kurzſichtigkeit und Rückgrats-

Verkrümmung! Größte Auswahl in

allen gehHalle a S., e än.
D. ermnk«er.
a

6. Apel Nacht
Inhaber

Joh. Carl Hille.
Gr. Märkerstr. 22
und Leipzigerstr. 5

empfehlen billigst
Saäurlemn

und

Bis tenin bester Auswahl.
Nniverſität, Schulberg 9 (an der

alten Promenade e

Victoria Theater.
Heute MittwochI. Gafſpe der Ballet Geſellſchaft

Nichter, ſowieFravonkomp
iel in 3 Akten aus dem S

2689 von W. Olfers.
Donnerstag, d. 4. Dezember 1890.

„Der Nibelungen Ring“.
Anfang 8 Uhr. Die Direction.

Stadt-Theater,
Donnerstag, den 4. Dezember.

Abends 7, Uhr.
82. Vorſt. 17. Vorſt. außer Abonnenr

(Halbe Preiſe.)

Die Ehroe.
Schauſpiel in 4 Akten von

H. Sudermann.

Perſonen.Mühlingk Commer-
zienrath S Rückert.Twalie. o Frau. J r.
ur dofmann.Lenore, deren Kinder Rinald-Pauli

Lothar Brandt A. Schumacher.
Bes Stengel C. Brinkmann.u do ZaſtSaae

R.Robert Heinecke F. Rinald
Der alte Heinecke E. ß.

z F. rAuguſte rbaAlma ded J. Schneider
Michalsty Tiſchler

Auguſtens Mann C. Friedau
Frau Hebenſtreit,

Gärtnersfrau S E. Kreuzer.
Wilhelm, Diener S C. Markgraf-
Wobann. Kutſcher G. Greger.er indiſche Dieſer

des Grafen Traſt A. Runge-
Die Handlung ſpielt auf dem in Char
(ottenburg gelegenen Fabrik-Etabliſſe

ment Mühlingks.
Nach dem 1. u. 3. Akte finden

Pauſen ſtatt.
Gnde gegen 10 d Uhr.

Freitag, den 5. Dezember.
83. Vorſtellung. 66. Abonnem. -Vorſtg

Farbe roth. Anfang 7/, Uhr.

Don Juan.
Große Oper in 3 Akten von

Abt Lorenzo de Ponte.
Muſik von W. A. Mozart.

Sonnabend, den 6. Dezember.
Abends 7, Uhr.

Zum erſten Male:

Kolberg.Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von
Paul Heyſe.

Jn Vorbereitung:
Gaſtſpiel von

Franziska Elmenreieh.
Gaſtſpiel von

A. VWiemann- anve,
T

Renelt's
Deutsches Sekte Hans,

gr. Ulrichstr. 38.
Haus allerersten Kanges-
Empfehle täglich Krische

Anstern, nur I. Marke, direktW vom iſcher, das Dutzend. i 75. a
kael zol. nene re alle De-likateſſen der Saifon. winers
u. So u pers von 1,50 bis 10.
Große zewählte Speiſekarte.

deulſche engliſche und frau-röſiſche Küche Zimmer für Fa
m'ilien ſind ſtets reſervirt.

II
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Renelt's

Austern-Grosshandlung.
Beſte Bezugsquelle für prima

o. Austern Eine Auſter
S hat nur dann ihr natürliches

Aroma, wenn ſie direct aus
See kommt und der Umſatz ein
ſolcher iſt daß täglich friſche
Waare bezogen werden kann.
Jn meiner Auſtern Handlung
treffen täglich zwei Mal friſche
Sendungen direct vom iſcher
hier ein und koſtet feinſte Marke,

nur J. Qualität, in ma
Wein- Reſtaurantdas Dutzend Mk. 175
100 St. Mk. 15, 500 ei.

1060 St. Mt. 140.8 Mk. 75,

S Telegramm Adreſſe

s

für ganz Deutſchland
Austern-Renelt Halle.

Für Holland:
GSAustern Renelt, Jerſeke.

Carl Kom berühmter Nähr
wieback giebt den Kindern geſundesin ſtarken Knochenbau und ſchützt

vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.

in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver

kaufſtellen. 268



älbin Uentre, Halle a, 39 Schmeerstr. 39.

Weihnachtsgeſ en
für Knaben u. Mädchen!

Laubsüägeknasten von 1,25 an, Laubsäge-Vor-
Iagen, Werkzeugkasten von 45 an, Tusch-Kkasten, Malkasten, Colorivstifte, Schreib-

gzarnituren, Faber's Bleietuis,
Zauberkaſten von 50 Pfg. an,Laterna magica von 75 Pf. bis 16 M.,

Liliput-Express à 35 Kamerunpost 4 45
h idele MollIy à 1,50naeie Lampe à 1 Cocusausdieb à 150

Tinnsoldaten:Schlinehten, Lager u, alle Nationalitäten v. Heinriehsen u
andere Hach u. gefüllt à Schachtel 10 -8, 25 45 bis 4Rrieſmarken-Albums, Reisszeuge, Kegelspiele,

Steinbaukasten von 50 4 an, sSpielschachteln, Lottos,Dominos, Schnehvreiter, Nähkasten,
müt u. ohne e Puppen, PFroebel- undGesellschaftsspiele, Hustiges 1 1, yrerennevtelTeli-Kriegsspiel ete. ete.
Die neueſten Sachen zu den billigſten Preiſen!

Apin Wentze, IIalle a. S., 39 Schmeerstr. 39.

Solide Lederwaaren!

e

e

e SS J a

De c
Photogr.-Alboms, Damenfaschen, Bricftasechen, Poesie- und
Portemonnaies, Necessatres, Schreivmappen, Sebreib-Albume,
Cigarrenetuis, Pompadours, Schreib-Unterlag. Notizbücher,Cigarettenetuis, Ring äsehnehen, Visites, Geldtasehen.

r

mit, zur und ohne Stickerei, sowie grösste Auswahl in

G0 HBeiseartilgeln es
als: Reisekoſfer, Reiscnecessaires, Hanätasehen, Courier-

taschen ete. empßehlt

zu bekannt billisgsten Preisen.
Teichen- unck Mal- Unterricht
i fügürl, u. landschaftl. Fache ertheilt Damen u. Herrev, Albrechtstr. 16 b, II.Kunsimaler Hans Knoechl aus ſünchep.

Zu dem am Dienstag u. Freitag Vorw. 10-12 statt findenden
Damen-CirkKel werden Theilnehmnerinneun jederzeit aufgenommev.

MARIAZELLERr en.ver Krankheiten des ens, Verdauungsstörungen,deren Vrsachen v o gen eine vieſtaen ange

e

c c d e wandte gelinde r re zuverNur echt r d J Unter-
sehrift e Emballage). SPreis à Flasche Je e 1.40. S

Apotheker C. BI emsier (Mähren).Be sinck ange ebden.

In Apotheken erhättliels-

Congo-, Souchong- u. Pocco- Thees neuer Ernte, 0
Van MHoutens u. BIookers Cacao 1 Pfd. 3,00, Pfd. 1,60, Pfd. 90.

8 Aiderthisenits Pld. I. 90, Valzeeakes Pfd. 1,20. gPing. Ingber i. Töpfen 2 Pra 2,75, 1 Pfd. 1,50, eand. Dose 1,25.
8 Corned-Reer 14 Pid. 8,00, 6 Pa. 8,75, 2 Ptd. 1,40, 1 Pfd. 70 Pfg. J.
S Libby- u. Fairbank-Zungen Voso 3,00, 8,50, 4,25. 7

5 Pfd. 2 Pfd. 1 Pfd. Pfd, Pfd. Pfd. 23 lieſe &Heiseh Pxtract 3300 100 o 280 210 S
Z. Hhil's und NMaggi's Bovillon, Quaglio's ßouiſlon-Kapseln,

S 2718) Knorr's Suppen-Taſeln wit Bouillon 20 Pls.
Engl. und Deutsche Pickels, Pasten und Saucen 8

Gebr. Tor n.
Hotel und Restaurant

geisir, 128. Benstr. 128.Donnerſtag, den 4. Dezember

Grosses Schlachtefest,
wozu ergebenſt einladet [2728.

M. SCIh I.
Zur Weihnachtsbeſcheerung

für unſere Kinderbewahranſtalt in der Schmiedſtrafze
erlanben wir uns unſere Mitbürger um freundliche Gaben zu bitten. 62
Kinder beſuchen die Bewahranſtalt und über 50 größere neh en an dem Hand-
arhritsunterricht theil; wir möchten ihnen gern eine Weihnachtsfrende be-
reiten und vertrauen der bewährten Güte unſerer Freunde, daß ſie uns das
auch in dieſem Jahre durch ihre Gaben möglich machen werden. Auch die
kleinſte Gabe für dieſen Zweck wird jeder der Unterzeichneten dankbar in
Empfang nehmen.

Fräulein J. RBauerdorff. Fran Stadtrath Ernst.
Frau Lattermann., Frau Reinicke., Fran Direktor Schulze

Fräulein L. Schwarzburger. Fran A. Werniecke.Prediger Dr. Franke. Paſior Wäehtler.

Mülferuf.Ein ſchweres Unglück hat die Ortſchaften der Saaleniederung des
Kreiſes Merſeburg hart betroffen. Die Dämme der Saale ſind an ca.
23 Stellen geborſten und die ausgetretenen Fluthen haben die Fluren meilen-
weit in Manneshöhe überſchwemmt und ſoweit ſich dies bisher feſtſtellen ließ.

Eine Menge Vieh aller Art iſt zu
Viele Familien ſind obdachlos und haben ihre geſammte

abe verloren. Alle Futter- und Feuerungs- „Vorräthe ſind vernichtet. Das
lend iſt grenzenlos und ſchleunige Hülfe thut noth Jm Vertrauen auf denTewährten Woblthätigskeitsſinn unſerer Kreiseingeſeſſenen bitte ich die Ge-

meindevorſtände in den Städten wie auf dem platten Lande, in ihren Ge-meinden unverzüglich er Winsen zu veranſtalten und die Erträge an die
gtelsi ginge abzuliefern

Merſeburg, den 1. Dezember 1890.
Der Königliche Laudrath.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung

ca. 40 Wohngebäude hinweggeriſſen.
Grunde gegangen.

WinteresStoſfenöan Seide Velur Tricot,
Weiße Flanell-Röcke,

Farbige Flanell Röcke,
e

Wäse Ah G Geschätt.
Damen-Unterjacken,
Wollene Beinkleider,
Wollene Leibbinden,
Barchent- Beinkleider

weiß und farbig. 2722

009000-
Medicinalwein,

Hedbſla
in wegen

zu Orginalbpreiſen empfiehlt

z JiggHalle Gr. Ulrichſtr. 62,
Ecke Gr. Steinſtr.

Halle a

e
eoe- e

z Chines. Thee's
Pecco, Souchovg, Imperial
ſowie vorzügliche Mi'chnug

als „Familienihee“,Alle von nenueſter Ernte,

artiger Auswanhl,
3, 4, 5, 6 bis 36 Mk.,

Ecke Gr. Steinſtr. Je nach r 2- eite 23 M

ach Vorschrift des Universi-
täts- Professors Dr. Harless,

Königl. Geh. Hofrath in Bonn,
geſfertigte:

Stollwerck er
Brust-Bonbons,
seit 50 Jahren bewährt,
nehmen unter allen ähnlichen
Hausmitteln den ersten Rang ein.

Als Linderungsmittel gegen
Husten, Heiserkeit und

katarrhafiseche Affectionen gibt
es nichts Besseres.

ohne ung

R Vorräthig in versiegelten
Packeten zu. 40 u. 25 Pfg. in den
meisten guten Kolonialwaaren-,
Droguen Geschäften und Con-
ditoreien, sowie in Apotheken

gdurch Firmen-Schilder kenntlich.,

SpitzeGrude-Cok
in reilsſiekster Qualität

Sachsse Co.
ne a aber eretr d

e riüspreceh- Anschluss 408.

ff. Etuis, 2 Mk.

2,50 Mk.

Zündhölzer!
100 Pack Mk. 4.50, 500 Pack Mk. 20.,

1090 Pack Mk. 38. Schweden 20 Pack
2 Mk. 50 Pack 4,50. 300 Pack 8 Mk.u Caſſe Nachnahme (2090

L. Vrentzel.Zündwaagrenfabrik, Benneckenſtein.

Fuppen- Klinik
Alle Reparaturen an Puppen.

Puppenperrücken zum Selbſtfriſiren.
Billigſte Preiſe! (2574

L. IIIEcke gr. Ulrichſtraße und Schulgaſſe,
Martinsplatz 12, an der I. Weiche.

Ateeliker
für künst. Zahnersatz,

Plomb., Reparat.

Julius Sachse,

Taschenmesser

W ſener

Feinere pis 40 Mk.

C. F. Ritter,
v e 3

Universal-Spiegel,
neue reizende Muster in gross- F

mit Kopfepiegol von 3,50 Mk. ap,
empfiehlt [2698 e

Georg Zeisingq, e nnſn n e hHalle a. S, Gr. Ulrichſtr. b2. e Sola goudte l e

Alle o he Arm ger
haben jetzt Sicherheitskettchen

i chel-Sywrer,
grosso Auswahl, 1, 1,50 u. 2,50 Mk.

Ligarren a. Gisareiten.
Spitze aus echtem Wiener
Meerschaum und Bernstein, 8 em

b in feinem a i 1 Mk.

Cigarren- od. Cigaretten- V
Prima Wiener Meer-

schaum und Berpstein in einem

Toeeenniee-
Neusilber und echt Perlmutter,
mit Korkzieher und 2 Klingep,

mit Cocosschaalen, w. Abbildunvg,
7Dasselbe, ff. poürt 1 M

St aussfederfäcner,
grosse Auswahl, von 3 Mk. avp.

C. F. Ritter,
(alle a Leipzigerstr. o

Hilligſte Bezugoquelle für

Schaulelpferde,

Größte Auswahl
am Platze!

Fell: Edacſſeneg
Fohlenfell, Zaum und Sattel vonfeinſtem OrangeLeder, mit feiner Kan

dare und geht Stück 10 Mk.,Mk. 50 Pfg., 13 Met., 15 Mk.,

Mk WeFel Schaukelpfe s
I lenfell, Zaum und Sattel von Orange-

Leder. mit verzinuter Trenſe und
git ab geh Stück 8 Mk. 50 Pfa., 10

11 Mt. 50 Pfg., 13 Mt. 50
fg., 15 Mk. 50 Pfg

ohneHaar,Fel Schaukelpferde verſhie

dengrtig geinalt, ſonſt wie vorher, St.
7 Mk. 50 Pfg., 8 Mk. 50 Pfg.,10 Mt.
Neit u. Schaukelpferde

ell, zum Fahren und Schankeln, ine 10 Mk., 11 Mk. 50 Pfg.,
13 W. in präwa 12 Mt. 50 Pfg.141 Mt. 50 Pfg., 16 N. 50 Pfg.

mit Haarfell undReit: Pferde eiſernen ſigdern, Stück

1 Mk. 60 Pfg., 2 Mk. 25 e z
i t Wit. 25 Pfg., 6 Hit. 30
Engl. We ſchirr-Pferde gut

6 und eiſernen Rödern, Stück. 1 Mk.
e

2 in Mt.Dieſelben ihr See75 Pfg., 2 Mut vo Pfg., 3 Mk. 50

Pii m. 50 PBihigſteßezugsquelle für

Schaulelpterde,

Größte Auswahl
am Platze!

Carl Th. Plötz,
52 Gr. Ulrichſtraße 52.

Robert Plötz,
18 Leipzigerſtraße 8.

v Weihnachtt- Aben

empfiehlt

kalemn- Hoehglanz-Broucen

in lenchtenden Farben. r
ſowie Bronceöl

H. A. Scheidelwitz,
Geiſtſtraße 67. Gr. Klausſtraße 17.

Durch das Hochwasser
ſind von meinem Mühlengrundſtück in
Koeſen circa fünf bis ſechshundert
Stück große und kleine Oelfäſſer fort

geführt worden. 12726
Geiststrasse 17.

Adler-Apotheke) Eing. Breitestr. 39.

Mein
Damen-Prisir-Salon

befindet ſich nicht mehr Leipzigerſtr. 47
Stadt Berlin), ſondern nurNennhänuſer 34

Adele v. Gunaltieri.

75 und 50 Pfg. empfiehlt

bin
Schmeerſtraße 39.

KlettenwurzelHaarol,
welches das Ausfallen und frühe Er

rauen der Haare vexrhindert, das Herrn W.
Wachsthum ungemein befördert: es
hält Haare und Haarboden rein undgeſchmeidig, beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, und iſt das beſte Toilettenöl,

(2280 vorzüglich auch für Kinder à Flaſche

HentZze,

Die Herren Fiſcher, Schiffer nnd
Uferbewohner, welche dergleichen Fäſfer
aufgefangen haben, werden gebeten,

Quehl, Naumburg a. S.
oder mich direct hiervon zu verſtändigen

Bergelohn wird zugeſichert und vor

Ankauf tErnst Rossener, Koeſen.

[2696] Für die Ueberſchwemmten in den
Kreiſen erſebürg und Naumburg

ingen ferner bei uns ein F. H. 40z d a Br. 6 T. H. Halle
Feinſte ToiletteSeife

in 5 verſchiedenen Gerüchen,
per Pfd. 40 PfH. A. Schei witz

7 ärztlich empfohlen.

iſt bereit, ebenfalls Gaben in Empfang zu uchmen Geiſtſtraße 67. Gr. Klausſtraße 17. Geiststrasse 54.

Althee-Wonbon,

Martin Müller,

l. G. 50
Summa 106

[t728 Für die Kochſcheu Frelbetten

H. 0SWeitere Beiträge werden an ent

gegen genommen.

m 7erantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. SExpedition der Halliſchen Zeilung, Verlag der Actiengeſellſchaft b Zeitung“Gr. Märkerſigabe geöfinei von uHa rde Mergens bis 7 Uhr Abends e VebanekeSchwetſchte e Vuhorug ge
h
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